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IL, Und ich fahe einen Engel fe 
FREE fliegen mitten durdy den 
$ Ainmel, der hatte ein ewig 
54 Evangelium, zu verkindigen 
. denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Srfdyledytern, und 
4 Sprachen, und Dolkern, und 
N fpradı mit großer Stimme: 
£ürdjtet @ott, und gebe 
A ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines &erichts il konnen, 
4 undbetelanden,deraenadt 
4 hat Sinmel, und Erde, und 
A leer, und die Waffer- 
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dert, wie dı willit, jo will auch ich, Stille Grgebung 3. Herr, wo du willft, da will auch ich 


fall’ in deine Hände; 

hit du’S mit mir auch wunderlic, 
13 Doch zum jel’gen Ende. 

traue dir, mein Gott, allhier; 
g'’3 halten oder fpalten, 

wirst e3 wohl geftalteıt. 


Herr, wann du willit, danır will auch ich, 
fennit die rechte Stunde; 

zteht'3 auch in die Länge ich, 

ebt vernarht die Wunde. 

hieht’3 nicht Het’, beitimm’ die Zeit, 
wart’ anf dein Erbarmeı, 

bijt der Troft der Armen. 


Mit Freuden Hin mich wenden, 
SH geh’ getrojt und füge nich, 
Wohin du mich wirft jendent. 
Ob nad, ob fern, ich pilg’re gern 
Auf Deinen guten Wegen, 

Sie führen ja zum Segen. 


4. Herr, wa du willit, das will auch ich; 
Was du gibit, wird mir nitßen. 

Schmedt e3 auch) manchmal bitterlich, 

And will es mich erhißen, 

SH geb’! mich drein und nehm’ e3 ein; 
Was di mir reihit au Gnaden, 

Das Heilt gewiß den Schaden. 


ttes Botjchaft vom Schmadhten nad) dem Hören 
de3 Wort3 


\ Amos 8, 11.12 


Gott redet fehr ernfte Worte duch den Propheten Amos, 
menigitens 750 Sabre vor Chrifto mweisfagte. Diefe Worte 
en gerade auf unfere Zeit, und wir follen fie fehr ernftlich 
hten. 

Amos Handelt unter anderm von dem rechten Gebrauch des 
te3 Gottes, das einzige, das wichtig ift und Wert Hat, wenn 
arauf anfommt, felig zu werden. Wenn man Gottes Wort 

und glaubt, wird man felig; wenn man aber es nicht 

und glaubt, tvird man verdammt (oh. 8,47; Mark. 16, 

6). Gewiß, wir alle wollen felig werden! Gott will aud), 
foir jelig werden — darum redet er fo oft und viel und 
ich von dem rechten Gebrauch feines Wort3. 


Durch den Propheten Amos warnt Gott vor der Sünde der 


\ 


Verachtung feines Wort und droht denen, die es nicht recht 
gebrauchen, ein unlöjhbares Schmachten nad) dem Hören des- 
jelben. Er will aber Tieber, daß alle Menfchen e3 xecht gebrauchen 
und felig werden. 


Sa Gottes Wort nicht verachten! 

Gott gibt jein Wort. Er gibt die Botfchaft feines 
Worts. Durch Amos predigt er: „Suchet mich, fo werdet ihr 
leben!” (Kap. 5, 4); und: „Sucdet den Heren, fo iverdet ihr 
leben!” (Kap. 5,6); und: „Suchet da3 Gute und nicht das Büfe, 
auf daß ihr leben möget, jo wird der Herr, der Gott Zebaoth, 
bei euch jein, wie ihr rühmet. Hafjet das Böfe und Tiebet das 
Gute, bejtellet dag Net im Tor, jo wird der Herr, der Gott 
Bebaoth, den übrigen in Sojeph gnädig fein” (Kap. 5,14.15). 
Er fagt, daß er gnädig fein will und es begehrt, daß die Menjchen 
leben, und da fordert er: Suchet mich, euren Bundesgott, euren 
Heiland, und um meinetivillen lajjet das Böfe und tut das Gute, 


daß ihr leben möget! Gott ift gnädig in feinem Sohn, dem 
Meifias, Sefu Chrifto, der mit feinem ftellvertxetenden Leben, 
Leiden und Sterben ung Gottes Heil exrivorben und durch jeine 
Auferjtehung verfiegelt hat. Da3 follen wir gläubig jchäßen. 
Da3 it jeine Botfchaft. Er gibt dazu auch feine Prediger des 
Worts. Wie er Elifa vom Pflug mwegberief (1 Kön. 19,19), 
jo nahm er Uns in Juda bon feiner Hirtenarbeit und fandte 
ihn zu Israel. UlS Amazia, der Vriejter des Kälberdienites zu 
Bethel, Amos am Predigen hindern wollte, jagte diefer ihn: 
„sch bin fein Brophet, noch feines Propheten Sohn, jondern ich 
bin ein Kubhirte, dev Maulbeeren abliefet. Aber der Herr nahm 
mich bon der Herde und fprach zu mir: Gehe hin und mweisfage 
meinem Bolf Ssraell” (Kap. 7,14.15.) Gott gibt feine Diener 
am Wort nach Belieben (Eph. 4,11; Apoit. 20,28), und wenn 
er uns einen Diener feines Wort3 gegeben hat, jollen wir ihn als 
unjern Ceelforger jehäßen und hören. 

So biele Leute aber veraßten Gottez 
Wort. Amos mußte Flagen, „daß fie des Herren Gefeß bver- 
achten und jeine Nechte nicht Halten” (Kap.2,4); und: „Sie 
find dem gram, der fie im Tor ftraft, und haben den für einen 
Greuel, der heilfam Vehret” (Kap. 5, 10); ja fie jagen Gottes 
Diener: „Du Seher, gehe wegl“ (Kap. 7,12); und: „Sie woll- 
ten nicht, dag man de3 Herrn Namens gedenken jollte” (Kap. 
6,10). ©» ijt eS allezeit geiwefen, jo ift e8 auch zu unferer 
Zeit: So viele Menfchen verachten Gottes Wort, hafjen Gottes 
Prediger, beneiden Gott um feine Ehre und beriverfen damit 
Sott und fein Wort und feine Diener. 

Die Urfade folder Berabtung it bart- 
nädige Unbußfertigfeit. Gott hat SSrael oft zur 
Buße gerufen. Er hat Sstael mit vielerlei Heimfuchungen ge- 
reizt, weil er e3 liebte und retten wollte. Er gab ihn Mangel 
an Brot (Kap. 4,6), Mangel an Waffer (Kap. 4,7.8), dürre 
Zeit und Brandforn (Kap. 4,9), Beitilenz (Rap. 4,10), Vers 
wüjtung (Kap. 4,11) und anderes Elend, um Ssrael zur Buße 
au bringen. Aber alles war umfonft. Wiederholt Heikt es: „Noch 
befehretet“ — „fehretet” — „ihr euch nicht zu mir, fpricht der 
Here” (Kap. 4,6.8.9.10.11). So find und bleiben auch jekt 
noch viele Menjchen unbedingt unbußfertig, einerlei mas Gott 
tut, fie zur Buße zu führen. Sie meinen, fie feien gut und 
bejjer al3 andere, fromm und gerecht in ihrer Simdhaftigfeit 
und ihren Sünden, jogar in der Sünde der Vernachläffigung 
und Verachtung des Wortes Gottes. Kommt dann Not, fo 
jchreien jie aivar, wie Pharao, da die Plagen über igypten 
famen und er einmal fogar um Vergebung feiner Siimden bat 
(2Mof. 8,85 9,285 10,27). Kommt der Tod, fo wollen fie als 
die beiten Kirchenglieder allen Dienft der Kirche für ihre Ver- 
jtorbenen Haben. Sit aber daS Elend vorbei, dann braucht man 
Gott und fein Wort und die Buße nicht mehr, dann Iebt ınan 
einfach weiter drauf [oS ivie vorhin und verftoct fein Herz um 
jo mehr. Soldhen Gündern ruft Gott vom Himmel zu: Tut 
Buße, ehe es zu jpat iftl 

Wenn jemand hier nicht Buße tut, dem fan fehnell ein 
jehreckliches Gericht fommen. 


Das Gericht über die Verachtung de3 Wortes Gottes 

Gott nimmt den Beräbtern Sein Wort. 
„Siehe, e8 fommt die Zeit, jpricht der Herr HErr, daß ich einen 
Hunger ins Land fehieen werde, nicht einen Hunger nach Brot 
oder Durjt nach Wafjer, fondern nad) dem Wort des Heren zu 
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hören.“ „Siehe!“ — beachte e8| — Gott meint el — e 
twichtigl ES fonımt die Zeit ganz beftimmt, daß Gott den 
ächtern feines Wort ein Hungern und Dürjten und Schma 
nach) dem Hören desfelben jenden wird, das Ichlimmer ift 
aller Hunger nach Brot und Durft nad Wafjler; denn bei 
Hunger nad Brot und Durft nach) Wahler Ichmachtet nur 
Leib, aber bei dem Schmachten nach dem Hören des Worts 
ichmachtet die Seele, und der Verächter it verloren. 

Berädhter des WortS mögen dann Ddasfe 
nicht wieder finden. Den Verächtern des Worts erfi 
„daß fie Hin und her, von einem Meer zum andern, bon 2 
nacht gegen Morgen umlaufen und des Heren Wort juchen 
Doch nicht finden werden.” Hier wird Bezug genommen auf 
Saltläifge Meer und das Große (Mittelländifche) M 
Gemeint ift Often und Weiten. Bon und nach dem Dften“ 
Weiten, wie auch) dem Norden und Süden (um das vexht 
Suda herum und vorbei) Yaufen fie und fuchen das Wort 
finden es nicht. Eben die haben die Länder Ssrael, Sı 
PBaläftina, Kleinafien, Griehenland, Rom, Spanien und am 
Länder erfahren: Sie haben das Wort Gottes gehabt und ı 
gefchäßt, und nun haben fie den greulichen Mohammtedanisu 
das tyrannifche Bapfttum, den mürben Calvinismus, das fee 
verderbliche Seftentum. Wie gar manche Familie und einge 
Ehrift ging einftmalg fleibig in die Kirche und laS Gottes U 
Aber auf einmal war durch Überredung anderer oder mıeif 
teil3 aus eigener Bosheit des Fleifches etivas oder alles in 
Kirche verkehrt, und man redete fich ein, man habe guten Gr 
twegzubleiben. Gar oft finden folche den Weg in Gottes $ 
und Gottes Gemeinfchaft nie wieder zurüd, und fie berji 
immer tiefer in den Moraft der Hartnädigfeit und des ° 
derbens. Die Unterlaffung des rechten Gebrauchs de W 
macht dasjelbe fo teuer, wie e3 zur Zeit Eis var, da es ini 
MWeisfagung gab (1 Sam. 3,1). Da mag der Herr den Le 
tex wegftogen (Offenb. 2,5). Wie muß da ein jeder aufricht 
Ehrift immer inbrimmftig beten: „Nimm ja nicht von mei 
Munde das Wort der Wahrheit!” (Bf. 119, 43.) 

Bei der Wegnahme des Wort wird al 
Gottesdienst ein Öreuel. In Israel wurde noch ( 
tesdienft abgehalten. Man hatte Feiertage, opferte mand)ı 
Dpfer, jang Lieder und fpielte auf Inftrumenten (Kaf 
21—23). Aber alles war Gott ein abjeheufihder Greuel. 
fagte daher dem Bolf: „Ich bin euren Feiertagen gram 
verachte fie und mag nicht riechen in eure Verfammlung”“ ($ 
5,21). Alles war eben nur außeres Tun und fehnöder Heut 
jchein. Gott nimmt nichts an, das nicht aus einem bußfert 
Herzen fommt. Darum braucht fein Verächter des Wort? 
die Kirche zu gehen, wenn er nicht Buße tut, fonft macht e 
nur noch fehlimmer mit feiner Gottlofigfeit und empfängt i 
mehr Verdammnis. Wenn ein Menjch fich nicht als einen ar 
Sünder von Gott mit feinen Gnadenmitteln bedienen laßt 
dann ihn glaubig und danfbarlich wieder dient, jo it 
DBejuch und feine Teimahme am Gottesdienst Gott ein | 
(Se, a), 

Da fommt dann Gottes Strafe. Gott 
Ssrael, daß feine Feiertage in Trauern und jeine Lieder 
Heulen und Wehklagen verivandelt werden jollten (Kal 
3.10), und daß er das Gericht über dasjelbe bringen vi 
ivie Aıno3 dies Ihaut und fagt: „Der Herr HErr zeigte mix 
Geficht, und fiehe, da ftund ein Korb mit Obft. IUmd ex fpr 


. 
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3 fieheit du, Amos? Ich aber antwortete: Einen Korb mit 
ft. Da |prach der Herr zu mir: Das Ende ift fonımen über 
in Volk Israel” (Kap. 8,1.2). Das Obft ift reif, ift ge= 
iiekt, it im Korb, wird an feinen DOxt gebracht. Dies it das 
mmexrobjt — der Sommer tjt vorbei. So ilt Israel reif zum 
wicht, die Önadenzeit ijt vorbei. Wie wurde SSrael bald im 
hre 722 vor Ehrifto in die afiyrifehe Gefangenfchaft abge- 
yet und fehrte nie wieder! Faljcher, außerlicher, Heuchlexifcher 
ttesdienst, ohne Buße und Andacht, mit einem Herzen voll 
B und Hohn, bringt nur das Gericht. Iener Mann im Gfeich- 
>, der das ihm anvertraute Pfund im Schiweißtuch verbarg, 
uhr, was für ein harter Mann fein Herr war (Luf. 19, 
— 26). Wa3 der Menfch als Vorwand und Entjeguldigung 
Gott bietet, daS muß er oft leiden. Man denfe an die Weis- 
ung de3 Xpoftels Paulus von dem Unglauben unter dem 
pjttum: Weil man der Liige glauben will, muß man der Lüge 
uben (2 Theji. 2, 1—12). Man denfe daran, wie Ephraim 
mer nur Saßungen anftatt Gottes Gnadenrat haben wollte 
d darum nur Sabungen haben fonnte (Se. 28). So geht 
heutigen Seften und Schwärmern, die aus eigener Wahl nur 
ftiererei und Schwärmerei haben wollen, haben fünnen und 
en. 


Wie will Gntt der Menfchen Buße uud Seligfeit! 

Wir haben gejehen, daß Gott gnädig fein will und e3 be- 
jet, daß die Menfchen leben. Ex verheißt auch den Seinen in 
tael: „Aber doch fiehe, ich will befehlen und das Haus SSrael 
ter allen Heiden fichten lafjen, gleichiwie man mit einem Siebe 
jtet, und die Körnlein follen nicht auf die Erde fallen“ (Kap. 
9). Obwohl Israel als folches unter den Heiden zerjtreut md 
ftört werden foll, jo jollen doch die Körnlein der übrigen der 
(zelnen bußfertigen Kinder des Herrn ihm erhalten bleiben. 

Gott verheift jeinen Gläubigen bejonders das herrliche 
ich feines Sohnes und Meffias: „Zur feldigen Zeit will ich 
: zerfallene Hütte Davids ipieder aufrichten und ihre Lilcen 
zäunen, und was abgebrochen ift, iwieder aufrichten; und torll 
bauen, tvie fie horzeiten geiejen ift, auf daß te befien die 
tigen zu Cdom und die übrigen unter allen Heiden, über 
Ice mein Name gepredigt fein wird, fpricht der Herr, der 
es tut“ (Kap. 9,11.12). St. Jakobus auf dem Apoitel- 
tzil zu Serufalem führt diefe Stelle an, um zu zeigen, daß 
riitus, der Exlöfer, duch die Predigt feines Worts jein Neich 
3 allen Völfern fammelt und baut (AUpoit. 15, 15—17). 

Nur Gottes Wort immer recht gebrauchen, daß man felig 
rdel ® M. Krac 


ichenrede über 1 Kor. 2,2, gehalten von P. Georg 
defhardt im Concordia-Seninar bei der Über- 
rung der Leiche des jel. Dr. E. %. W. Walthers 
in die Dreieinigfeitsfirche 

„Ehriftus, der ift mein Leben, Sterben ift mein Gewinn.“ 
eje befannte Weife jtinnmen wir in unfern Trauerhäufern an, 
nn toir ung anfchiden, unfere Toten aus ihrem trdifchen Heim 
auszutragen. Mit diefen Worten befennen wir ung im 
men unferer Toten, die in Ehriftt Wunden eingeschlafen find, 


Chrifto, unferm Bruder, der uns mit Gott verjöhnt bat, 
die Seinen au3 aller Angit und Not errettet und zu jich in 


den Himmel nimmt. Diefer einige Troit der Lebenden ıumd 
Sterbenden richtet die betrübten Herzen der Leidtragenden auf, 
wenn fie bon ihren geliebten Toten Abfehied nehmen. Nach diejer 
gewohnten Weije, mit dem Befenntnis unfers chriftlichen Glau- 
bens, jagen auch wir jest einem teuren Toten, der feine irdifche 
Behaufung verläßt, Lebemwoht! 

&3 find nicht nur die Anderwandten, die hier um den Tod 
eines Kamiliengliedes trauern; e3 find nicht nır die Kinder und 
Enfel, welche einem vielgeliebten Vater das Auge zudricfen und 
welche es ja wehmiütig ftimmen muß, daß nım ihr Vaterhaus 
gar leer, ganz ausgejtorben ift. Eine große Familie, die durech 
diejes weite Land zerjtreut ift, eine große Firchliche Gemeinfchaft, 
die futherifche Kirche diejes Landes, trägt Leid um das Ab- 
jcheiden eines geiftlichen Vaters. Das Leben und Wirfen diefes 
Mannes war dem Dienft der Kirche überhaupt gewidmet. Indes 
war nun Doch Diefer Mann, dem Gott eime gang befondere 
Mifjion für die Kicche Luthers in diefem Jahrhundert anver- 
traut hatte, durch Gottes Hand und Vorfehung gerade in unfere 
Mitte Hineingeftellt. St. Louis var jeine Vaterjtadt, in welcher 
er den größten Teil feiner ixdifchen Wallfahrt zugebracht Hat. 
Die hitheriichen Gemeinden diejfer Stadt betrachten ihn mit 
Recht gerade auch als ihren Angehörigen. Und er war infonder- 
heit auch Glied, ein bornehmes Glied, unjerer Ortsgemeinde, 
diejer unjerer don Mlters her jogenannten Kollegegemeinde. 
Bornehmlich um feinetivillen wurde das theologifche Seminar 
unferer Synode vor Jahrzehnten von feinem eriten Sit nad) 
St. Louis verlegt. Und um diefe Anftalt her hat fich diefe Ge- 
meinde gejammelt. Wir fünnen es nicht bvergeifen, ivaS der 
Veritorbene auch uns geivefen ift. Wir wollen, da wir feinen 
Leichnam über die Grenzen unjer3 Diftrifts hiniiberführen, 
jest und allezeit Gott danfen, daß diefer Mann Sahrzehnte in 
unferer Mitte weilte und heimifch war. 

Gewiß, e3 it einer von den Unfern, von dem tvir jekt 
Abjichied nehmen. Er hat diefen feinen Mitchriiten, die ihm 
zunächit jtanden und wohnten, ihre Gebühr gegeben. ©r hat 
über feinem wichtigen, großen, allgemeinen Beruf die nächjten 
Liebespflichten wicht dergeijen. Er, der geiftliche Führer und 
Berater unferer großen Synode, hat fich Hier unter uns als 
Glied unter Gliedern, al3 Bruder unter Brüdern, al Freund 
unter Freunden beivegt. Ex, der alS Brediger der eriten Yuthe- 
tifchen Gemeinde diefer Stadt, als Pfarrer unferer Gefamt- 
gemeinde, den Gemeinden die Geheimnifje Gottes verfündigte 
und bis zuleßt in den Gefahren diefer Zeit den geraden, richtigen 
Weg Gottes zeigte; er, der als theologifcher PBrofeifor feine 
Studenten lehrte, wie fie dereinit predigen und ihre Gemeinden 
erbauen jollen; ex, der al3 Lehrer der Kirche Taufende nah und 
fern mit dem Wort des Lebens gejpeiit, getränft, erquict, ge= 
teöftet hat, der hat fich Doch zugleich alS Hörer des Wortes 
jonntäglih unter die Zuhörer gejeßt, Hat auch regelmäßig der 
einfältigen NKatechismuslehre beigewohnt, auch wenn daheim 
dringliche, wichtige Berufsfachen feiner warteten. Zwei Wege 
hat er, bi er fich aufs Sterbelager Tegte, zulett noch unter 
Anfpanmung aller Kräfte, ja mit Seufzen, Stöhnen und Schmer- 
zen zuricgelegt, den täglichen Berufsweg hierher ins College 
und den fonntäglichen Kirchgang. Er, der die lutherifche Kicche 
diejes Landes gelehrt hat, fich Telbit zu regieren, fich felbit zu 
erhalten, der die Liebestätigfeit unferer Synode geivect hat, 
it jelbit im Geben und Opfern ein Vorbild gemwejen. Und 
gerade unfere Gemeinde hat ja jein jtilles, einfaches, gottfeliges 
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Sheleben und Familienleben, die einfältige Liebe, die ihn mit 
jeiner jeligen Gattin, die ihn bis zuleßt mit feinen Kindern 
verband, zunächit vor Augen gehabt. Wahrlich, jolches Exenipel 
muß uns allen bejchämend, exiwedend ins Herz und Gemiljen 
bineinbrennen! 

„SH glaube, darum rede ich“ 

In dem Öefagten, was jein Verhältnis und fein Verhalten 
zu jeiner nächtten Umgebung anlangt, |piegelt jich aber über- 
haupt das Bild Diefes teuren Mannes. Das ift das Kennzeichen 
eines rechtichaffenen Dieners Chrifti und Lehrers der Kixche, 
daß er felber das glaubt und lebt, was er andern predigt; 
daß ex jelber für jeine Berjfon das nimmt, jva3 er andern gibt. 
Das Wort Gottes, das Changelium von Chrijto, Hat in fich 
jelbit die Kraft, den Glauben zu weden, jelig zu machen, die 
es hören. Die am Worte dienen, machen mit ihrem Dienft nicht 
erit das Wort wirffam. Aber e3 dient gar mächtig zur Er- 
bauung der Gemeinde, der Chriftenheit, wenn fie inne wird, 
daß ihre Hirten und Lehrer jelber nach der Negel ivandeln, 
die jie andern borhalten, jelber von dem Trojte zehren, den fie 
andern jpenden. So war e3 bei St. Paulus. Der predigte, ivie 
ex oft bezeugt, einfältig Chriftum, den Gefreuzigten, nicht mit 
hohen Worten menjchlicher Weisheit. Und er wollte auch für 
jeine Berjon bon nicht3 anderm willen als von Chrijto, dem 
Gefreuzigten, wollte fich feines andern rühmen als des Kreuzes 
Chrifti. So weilte und lebte er unter den Chrijten als einer, 
der nichts anderes wußte, alS was auch die andern, die einfältig- 
iten Chriften, wußten, Sefum, den Gefreuzigten. Das gilt auch 
von dem Entichlafenen al3 Lehrer. Was er die Chriftenheit 
gelehrt, was er mit lauter Stimme in die Welt hineingerufen 
hat, das ivar jeines eigenen Lebens, jeiner eigenen Seele Licht, 
Kraft und Halt. Gerade diejenigen, unter denen er aus md 
eingegangen war, fünnen ihn daS bezeugen. So hat diejer 
Diener Chrifti unter uns gelebt al3 ein Sünger Sefu. 


„Shriftus affein” 


Das war die Summa feiner Lehre: EChriftus, der Ge- 
freugzigte, die Gnade Gottes in Chrijto. &3 hat in diefem Sahr- 
hundert der Kirche nicht an Zeugen gefehlt, die Chriftum, das 
Kreuz Chrifti predigten. Aber es ijt doch ein Unterfchied zivifchen 
der Lehre und Predigt, die bei uns im Schwange geht, die der 
Entfejlafene in Schwang gebracht hat, und der Predigt von 
Chrifto, die man anderiwärts Hört. Da findet man neben Chrifto 
manche menschliche Zutaten. Diejer entjchlafene Zeuge Chrifti 
hat Chriftum, den Gefreuzigten, lauter und rein gepredigt, 
bat es bezeugt, daß Chriftus, Chrifti Kreuz allein es tut und 
daß außer und neben Chrijto nichts gilt, feine menjchliche Weis- 
heit, feine menjchlide Tugend und Würdigfeit. Das war der 
ichivere, ernjte Kampf, der Lehrfampf, der ihm die Zeit feines 
Lebens beroxrdnet war, daß er alle menschliche Kunft umd 
Wirrdigfeit verurteilt und dom Kreuze Chrifti ausgefchloifen 
bat. Und was ex gelehrt, das hat er geglaubt. Er wollte fiir 
jeine Berfon von nicht3 anderem miljen als bon Chrijto, dem 
Gefreuzigten; nicht3 anderes hatte Geltung bei ihm, feine 
eigene Würdigfeit, Werf und Verdienft. Das Hat er uns bei 
mannigfadher Gelegenheit durch feine Anfpracdhen und Gebete 
in unjern Verfammlungen verraten, wie feine Seele zu Gott 
jftand. Gr wollte jelig werden, und auf feinem andern Wege 
jelig werden denn allein durch die Gnade Sefu Chrifti. 


Nerhte Sterbethenfogie und Sterbefunit ’ 


Gerade mit feinem Lebensende, mit jeinem Sterben, 
der Entfchlafene feine Lehre und Theologie befräftigt. Cr’ 
die Chriftenheit daran erinnert, dag man auf Chriftum, | 
Ehrifti Blut und Tod, fröhli und getroft fterben fonne, 
daß man in Ehrifto hienieden jchon feiner Geligfeit gewiß i 
jolle; er hat unfere Studenten in der wahren Sterbetheolo 
untexriwiefen, ex hat in feinem Leben viele Sterbende zum U 
getröftet und hat num jelber in feinem leßten Leiden und & 
ben den einigen GSterbetrojt angenommen. Er ijt in jem 
Leben durch viele Anfechtungen Hinduchhgegangen, wie fie get 
einem Lehrer und Vorfämpfer der Kirche verordnet find. Zul 
ift er. noch von dem gemeinen Streuz und Wehe Leiblicher Schw 
und Krankheit heimgejucht worden. Und die allgemeine Arze 
der Elenden und Betrübten, Chrijti Kreuz und Blut, ii 
Stärfung und Labfal feiner Seele. Er war in den exj 
Monaten feiner langen Krankheit noch um das Wohl der Kit 
der er gedient, beforgt und befümmert. Cr hat auch nod) 
einer der letten Wochen zu erfennen gegeben, was aud) in ı 
dunklen Stunden feine Seele bewegte. Ex jagte eines Morg: 
jeinem Sohne, alle Studenten de3 Seminars follten eine Ar 
anfertigen über das Thema: „Was muß ein junger Predi 
vor allen Dingen predigen, wenn er feine Gemeinde jelig nıad 
will?“ Doch trat, je näher dem Ende, da3 Interefje für fe 
engere und Weitere Umgebung zurüd. Sa, wenn man i 
gegenüber Angelegenheiten der Gemeinde und der Kirche 
riihrte, fchnitt er wohl die Nede ab und iwünfchte nur, daß 
Gott mit ihn gnädig machen wolle. Er ivar Hinfort nur 7 
auf das Wohl feiner eigenen Seele bedacht und barg. je 
Seele, fooft ex flehte und betete, in die Winden des Erlöje 
&3 Ichien, al3 follte ihm zu allerlett die Befinnung ganz e 
ichiwinden. Aber fein Geijt raffte fich in den lebten Tagen ı 
einmal auf und war dann nur auf das Eine gerichtet, 
jeliges Ende durch Chriftum, den Gefreuzigten. Al3 jeine Kr 
brachen, fein Atem fchiver aus- und einging, war das jein let 
Seufzen: „Öott, erbarme dich meiner!” „Da, Chrifti Blut ı 
Gerechtigkeit, das ift mein Schmud und Chrenfleid.” 

An Beginn jeiner tödlichen Krankheit, bei feiner borlet 
Kommunion, prie ex unter Tränen die Gnade und Barmherz 
feit des Herrn, die ihm widerfahren war. Sn der Mitte fei 
Leiden, als er die Jubilaumsgratulationen empfing, wies 
oft ausdrüclich alle Ehre von fich ab und gab fie dem Hei 
An Ende, furz vor jeinem Scheiden, beantiwortete er die Fre 
ob er auf die Gnade des Herrn Sefu Chrifti, die ex jein Leb 
lang verfündigt hatte, Fröhlich und getroft jterben wolle, 
einem deutlichen Ja. Mit dem Glauben und Befenntnis, : 
dem alle andern Ehriften, junge und alte, in den Tod geh 
mit dem Bekenntnis zu Chrifto, dem Gefreuzigten, ift auch die 
betvährte Streiter Chrifti feinem Stündlein entgegengegan 
und it alfo mit Freuden heimgefahren zu Chrifto, fein 
Bruder, und trägt dort nun die Krone des Lebens, welche 
Herr verheigen hat allen, die ihn Tiebhaben, den underiv: 
lichen Kranz, der infonderheit den treuen Lehrern der Ki 
augefagt ift. 

Und was entnehmen wir aus diefem Leiden und Ster 
für uns? Wir find deffen von neuem bergemwiijert, daß das 
wahrhaftige Gnade ift, in welcher wir ftehen, die diefer d 
ftorbene Lehrer uns bezeugt Hat. Wir haben die Wahrheit, 
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3e volle Wahrheit, dieweil wir Chriftum, den Gefreuzigten, 
jen und fennen umd fonft von nichts anderem iifen wollen. 
r Scheidende ruft uns zu: „Halte, was du haft, daß niemand 
ne Krone nehme!” Mit tiefbewegten, trauernden Herzen, 
t Doc) durch eben das, was uns trauern macht, mächtig 
tarft und getröjtet, nehmen mir Abjehied von dem teuren 
nn und lafjen ihn von ung ziehen — auf Wiederfehen in der 
ben Einigkeit! Amen. 


„Zutheraner”, 1887 D.C.€©. 


linjere Stellung zu den Bejchlüfjfen 
der Wisconfin-Synode 


Die Wisconfin-Synode hat unferer Synode die Gemein 
aft -aufgefündigt. Sch habe in der Yebkten Nummer des 
utheraners” die einfchlägigen PVBaragraphen des Beichlufies 
edergegeben. 

Wir veritehen diefen Beihluß jo, daß feine Kanzel» oder 
targemeinjchaft, ja nicht einmal Gebetsgemeinjchaft zwischen 
fern beiden Shynoden ftattfinden wird, e3 fei denn, daß fünf- 
e Gefpräche zu Einigung in bezug auf die „Theologie der 
‚meinfchaft“ führen werden. 

Ferner erflärt der Beichluß, daß diefe Handlung der 
tSconfin-Shnode auf Röm.16,17.18 gegrimdet ift, wo mir 
en: „Sch ermahne aber eud), 
be Brüder, daß ihr aufjehet auf 
‚ Die da Zertrennung und Ür- 
nis anvichten neben der Lehre, 

ihr gelernet habt, und meichet 
ı denfelbigen! Denn jolche die- 
a nicht dem Herrn Sefu EChrifto, 
wern ihrem Bauche; md durch 
ze Worte und prächtige Nede ver- 
ren fie die unjchuldigen Herzen.” 
e Wisconfin-Shynode befjchuldigt 
%, daß ipie Zertrennung und 
gernis anrichten neben der Lehre 
> Wortes Gottes. In einen ivei= 
en Paragraphen wird gejagt, daß hiermit fein Urteil abge- 
ven wird über den perfönlichen Glauben irgendeines GTiedes 
e Miflouri-Synode, fondern daß dies eine ernjte Ermahnung 
jen unfere Synode als Körperfchaft ift. Sch verftehe nicht, was 
fer leßte Sat bedeutet. 

Ein weiterer Bunft ift, daß alle, welche die Meinung der 
SsconfineSynode teilen, „auf ihre Seite treten und die fchrift- 
näße hiitorifche Stellung der Shynodalfonferenz unterjtüßen 
len.” Das ift gleichbedeutend mit einer Anflage, daß unfere 
node diefe fehriftgemäße Hiftorifhe Stellung aufgegeben hat. 

Laut ihres Befchluffes jteht die Wisconfin-Synode bereit, 
f neue Gefpräche mit uns einzugehen, „um die Einigkeit in 
: Zehre und in der Praxis wiederaufzurichten und die brüder- 
jen Beziehungen tvieder herbeizuführen”, doch follen Ddieje 
ipräche nicht mehr auf einer brüderlichen Bafis ftattfinden, 
wern follen unter Bedingungen fortgeführt werden, „melche 
ne VBerfeugnung unfers vorigen Zeugnifjes in fich Ichliegen“ ; 
folfen auch „außerhalb des Rahmens der Gemeinfchaft ge- 
chen”. St die Meinung diefe, daß Verfammfungen diefer 
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Art nicht mit einer gemeinfamen Andacht eröffnet werden fünnen, 
nicht einmal mit einem gemeinfamen Gebet? 

Wie joll fich unfere Synode zu diefer Handlung der Wig- 
conjin-Shynode stellen? Wir fünnen nicht veritehen, wie man jo 
handeln fonnte. Wir willen freilich, daß die Kehre der Wisconfin= 
Synode in bezug auf Kirche und Amt fich fchon jahrelang von 
der unfrigen unterfchieden hat. Wir wiffen auch, daß Cinivände 
gegen die Stellung unjerer Synode erhoben worden find, meil 
pie in unfern Gemeinden Boy Scout-Truppen unter Tutheri= 
Ihen Führern haben; ebenfall3 gegen unfere Stellung in bezug 
auf Militärfaplane. Aber e3 fehlt der überzeugende Bemeis, 
daß diefe Dinge gegen Gottes Wort find. 

Debt zeiht ung die Wisconfin-Synode des Umionismus, 
weil wir bei Verfammlungen mit andern Lutheranern, mit 
denen wir noch nicht in bollitändiger Glaubensgemeinjhaft 
Itehen, die Verhandlungen mit gemeinfamen Gebet eröffnen. 
Wir fönnen e3 durchaus nicht für eine Verleßung des Wortes 
Gottes anfehen, wenn Lutheraner, die es erflären und zugeben, 
daß fie noch nicht miteinander in LXehreinigfeit ftehen, aber 
dennoch begierig find, Lehrgemeinjchaft zu erzielen, gemeinfam 
den Heiligen Geift bitten, daß er fte leiten und führen volle. 

Vor allem aber, warum follte die Wisconfin-Shnode ihren 
Beihluß auf Nom. 16, 17.18 gründen? Durch Gottes Gnade 
find toir nicht Leute, die „Zertrennung und Ürgernis neben der 
Lehre des Wortes Gottes anrichten”; durch Gottes Gnade find 
wir nicht „VBauchdiener“; durch Gottes Gnade „verführen mir 
nicht die unfchuldigen Herzen duch füße Worte und prächtige 
Nede“. Doch müfjen wir uns vor hajtigen Beichuldigungen 
hüten, die ja fein Gutes ftiften würden. Wir follen fieber mit 
aller Sorgfalt auszufinden juchen, was diefe bedauernsiverte 
Handlung unferer Schweiterfynode herbeigeführt hat. 

Viele von unjern Leuten haben jchon jeit Jahren gewußt, 
daß die Beziehungen zwifchen unferer Synode und der Wisconfin- 
Synode ivie auch der Noxivegifhen Shnode, ziemlich gejpannt 
geiwefen find. Die Norivegiiche Shnode Hat ihre Beziehungen 
zu uns fchon 1955 fuspendiert, wieinohl fie in der Shynodal- 
fonfereng verblieb, in Lehrgefprächen mit uns fortfuhr und an 
der Formulierung von Lehrerflärungen teilnahm. Sie fuhr auch 
fort, mit ung die Mifftonsarbeit unter den Negern in Amerifa 
und in Afrifa (Nigeria und Ghana) zu betreiben. Die Wis- 
confin-Synode erflärte damals, daß fie fich in einer energiich 
proteftierenden Gemeinfchaft mit uns befinde. 

Bor Fahren Hatten pie ein Komitee für interijynodale VBe- 
ziehungen. Diejenigen unter uns, welche auf demfelben dienten, 
erinnern uns der heiflen Stimmung, die in manden Berfamm- 
hıngen mwaltete. Wir mußten eine Neihe von Bejchiverden über 
unioniftifhe Verhandlungen einzelner Glieder unferer Synode 
mit anhören. Sn manden Fällen mußten wir zugeben, daß 
Dinge borgefommen find, die nicht hätten vorfommen follen. 
Sa, wir alle haben Urfache, in tiefer Neue und Buße vor Gott 
zu erfcheinen. Wir haben zuiveilen Dinge gejagt und getan, die 
herausfordernd waren. Damit haben wir zu den Spannungen 
beigetragen, die zu diefem Bruch beigetragen haben. Wir jollen 
uns dor Gott demütigen, ja fir follen aufrichtige Buße tun. 
Möge Gott ung aus Gnaden vergeben! 

Es wurde Har, dat das Komitee für interfynodale Be- 
ztehungen nicht weiterarbeiten konnte. Da3 Komitee der Shno- 
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dalfonfereng, welches aus den Lehreinigfeitsfomiteen der bier 
Stiedfynoden beitand, wurde gebeten, dieje Aufgabe zu über- 
nehmen. Die Verfammlung diefes Komitees begann auf einer 
hohen Stufe. Die Gefinnung war zuborfommend und brüderlich, 
und fo fam e8 zur Formulierung von Erflärungen über die 
Heilige Schrift und über den Antichriit. Ferner waren Kormıut= 
fierungen in bezug auf die Lehre von der Nechtfertigung, die 
Hetligung ufiv. unterivegs. Aber jofort nach der eriten Zefung 
und teilwerfen Befprechung der Erflärung unferer Synode über 
„Die Theologie der Gemeinschaft“ wurde es allen flar, daß mir 
an einer Wegfperre angelangt waren. Die Vertreter der Wis- 
conjin-Synode jagten uns, daß wir in eine Sadgalje geraten 
waren, d.h. daß das Komitee der Shnodalfonferenz fich nicht 
wieder zu joldhen Beiprehungen zufammenfinden mwitrde. Ob- 
toohl wir betonten, daß ein folder Schritt voreilig jet, und baten, 
daß man die Beiprecdungen fortfeßen möchte, jo hatten Die 
Vertreter der Wisconfin-Shnode beichloffen, daß fie diefe hoff- 
nungslofe Sachlage ihrer Synode, ihren Diitriften und der 
Synodalfonfereng unterbreiten wirrden. Anfolgedejjen hat Sich 
das Komitee der Shynodalfonferenz nicht wieder zu folchen Be- 
Ipredungen verfammelt. 

Unmittelbar vor unferer Synode in San Francisco ber- 
fanmelte ftch eine Anzahl mit und verbrüderter Theologen aus 
Australien, Brafilien, England, Deutfehland und Indien zehn 
Tage lang in unferm Concordia-Eollege in Dafland mit Theo- 
(ogen der Synodalfonferenz. Dies „Iheologenfonflave” be- 
Iichloß, die Einladung der Wisconfin- Synode anzunehmen und 
fich im Sahre 1960 in Thienspille zu verfammeln. Auf diefer 
Verfammlung fchlugen unfere „Überfeebrüder” vor, daß ihnen 
Gelegenheit gegeben wiirde, eine eigene Unterfuchung der vier 
Grflärungen über „die Theologie der Gemeinschaft” anzuftellen 
und, wenn möglich, einen Plan vorzufchlagen, mittel deijen 
ir unfere Schiwierigfeiten löfen und die Wegfperre hiniveg- 
raumen fünnten. Zehn Tage fpäter nahm die Synodalfonferenz 
da3 freundfiche Anerbieten der Überjeebrüder an. Schon vor der 
vertagten Berfammhung der Synodalfonferenz, die vom 17. bis 
19. Mat 1961 in der Hocjchule der Wisconfin-Shnode in 
Waumwatofa ftattfand, waren die Überfeebrüder zufammen= 
gefommen, um thre gegenfeitigen Befunde zu prüfen und diefelben 
in einem Dofument zufammenzufalien. Dr. 9. Hamann von 
Auftralien legte dann diefe Vorfehläge dem zuftändigen Komitee 
und auch der Shnodalfonferenz als jolcher vor. Cr beantwortete 
auch viele Fragen, die von Delegaten an ihn gerichtet wurden. 
Nach gründlicher Beiprechung wurden dieje Vorjchlage mit einer 
Stinnmenmehrheit von anjcheinend zwei Dritteln angenommen. 
Um es furz zufammenzufafjen, fchlugen die Brüder vor, daß 
pie uns bon neuem an die Probleme heranmaden, indem ein 
neues Studium der Lehre von der Kirche unternommen werde, 
und ziwar mit befonderem Nachdrud auf die wahren Kennzeichen 
der Kirche, nämlich Wort und Saframent. &3 ift fehr zu be= 
dauern, daß die Wisconfin-Shynode diefen Nat nicht annahm, 
jondern den Befchluß fahte, die Kirchengemeinjchaft mit unferer 
Synode zu fuspendieren. 

Soweit num unjere Synode in Betracht fonımt, fo laßt una 
bedenfen, daß die von der Wisconfin-Synode angefündigte Su3- 
penfion der Kixchengemeinfchaft nicht jo gedeutet werden fann, 
als ob vier num die Freiheit hätten, in Lehre und PBraris Yibe- 
raler zu iverden. Wir Haben es allerdings gewürdigt, daß wir 
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in der Vergangenheit in unferm Kampf gegen diejenigen Mä 
welche die Kehre des Wortes Gottes fäljchen wollten, Schulter 
Schulter fämpfen fonnten. Wir wünfchen fehr, daß dies ı 
fernerhin gejchehen fönnte, aber wir bedenfen zugleich, daf 
nicht die Grmunterung, auch nicht die Grmahnung unf 
Schweiterfynode, jondern da3 Wort Gottes felbft war, mel 
uns in der Treue der gefunden Lehre und jchriftgemäßen Bra 
gegenüber erhalten hat. Das Wort Gottes und unfere fd 
rifchen Befenntniffe find durch diefen Beichluß, dDucch welchen! 
SKirehengemeinfchaft juspendiert worden it, nicht geamd) 
Einerlei was aus der Shnodalfonferenz wird, fo werden % 
dürfen wir uns nicht erdreiften, den fejten Anferplat 
Wortes Gottes und der Lutherifhen VBefenntnijfe zu berlaf 
Sefus hat gefagt: „So ihr bleiben werdet an meiner Ntede, 
jetd ihr meine rechten Jünger und werdet die Wahrheit erfen 
und die Wahrheit wird euch frei machen” (Soh. 8, 31.32). 
der Heilige Geift ermahnt uns: „Bredige das Wort, halt an, 
fei zu rechter Zeit oder zur Umgeit; ftrafe, dräue, ermahne * 
aller Geduld und Lehre” (2 Tim. 4,2); „Habe acht auf 9 
jelbft und auf die Lehre; beharre in diefen Stücen“ (1X) 
4,16); „— daß dur geböteft etlichen, daß fie nicht anders eh 
ten (ms): i 
Pit Gottes Hilfe wollen wir dem unfehlbaren und 
trügligen Wort Gottes al3 der einzigen aber auch geivt 
Negel der Lehre und der Praxis feithalten und darum je) 
rationaliftiichen Annäherung an die Heilige Schrift entgege 
treten, fei e8 die fogenannte Neoorthodorie oder jei e3 Die 
harrliche Behauptung, daß geiviffe biblifche Berichte nichts ı 
Viythen oder Legenden feien und entmhthologifiert wert 
müllen, oder fei es die Leugnung oder Verdäachtigung der bie 
Wunder des Alten und Neuen Teftaments. So Gott uns Gng 
gibt, wollen wir fortfahren, die Bibel für ich felbit reden 
lafjen. Wenn fie xedet, dann hat Gott geredet. Wir moll 
auch in Zufunft jagen: „Nede, Herr, denn dein Anecht höre 
Ferner find wir gefonnen, unter Gottes gnädiger Führ 
den Wandel und die Praris unferer Kirche nach der Nichtfchn 
des göttlichen Wortes einzurichten. Den Untonismus, den Gott 
Wort verbietet, wollen auch wir meiden. Den heutigen öfumei 
ihen Beivegungen mit ihren empörenden Kompromifien £ 
bibfifchen Lehre wollen wir auch ferner mit Gottes Wort er 
gegentreten. Doch foll dies nicht bedeuten, daß wir uns m 
gänzlich ifolfieren wollen. Wir werden auch in Zukunft je 
Gelegenheit wahrnehmen, Zeugnis abzulegen, oder ivie Petr 
e8 ausdrüct: „Seid aber allezeit bereit zur Verantmwortu 
a der Grund fordert der Hoffnung, die in euch il 
1Betr. 3,15). ; 
Endlich möchte ich die Glieder unferer Kirche auffordeı 
diefe ganze Sache in ernftem und brimftigem Gebet vor © 
zu bringen. Wir benötigen die Leitung des Heiligen Geiftes 
diefer traurigen, berividelten und Fritifchen Lage. Wir fi 
überzeugt, daß wir in faft allen Lehren der Heiligen Schr 
einig find. Unfere Umeinigfeit Yiegt auf dem praftifchen Gebi 
in der Anwendung der biblifchen Grundfäße, nicht in den Sum 
jäßen jelbft. Wir glauben allen Exrnftes, daß wir in der Kirche 
gemeinfchaft fortfahren follen. Wir bitten Gott mit allem Con 
diefe Gemeinschaft unter uns nl: 
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Zur wichtigen Sadhe nener Bibefüiberfesungen, Diefer 
ge jchiekte uns der Zondervan-Verlag in Grand Napids das 
annesevangelium in einer neuen, gang einfachen, aber doch 
mutenden, namentlich der chriftlihen Sugend angepaßten 
erfeßung von Brof. Dlaf Norlie zur Begutachtung zu. 

Brof. Dlaf Norlie war exit PBaftor in der Norivegifchen 
che, wurde dann PBrofefjor am Luther-College und andern 
jtalten und lebt jeßt, S5 Jahre alt, in MinneapoliS im 
Ihejtand. Er hat fich jahrelang mit dem Studium des Neuen 
taments bejchäftigt, und bon feinen vielen Werfen haben 
ce perfönlich fein Buch The Outlined Bible gerne benußt. Von 
nen andern Werfen nennen vie nur The Translated Bible 
d The Open Bible. 
 Breofejfor Norkie ift, ivie wir ihn aus feinen Büchern und 
ner Korreipondenz fennen, ein demütiger, gläubiger Ehrift, 
n die Bibel wirklich Gottes Wort ift. &3 ift natürlich Schwer 
ı einem ÜCbangelium aus feine ganze überfeßung des 
nen Teftanıentes zu beurteilen, welche im Oftober Diefes 
Dres erfcheinen foll. Aber fomweit wir feine Überfeßung prüfen 
ten, haben toir jie einfach, far und lesbar gefunden. Sehr 
‘tig it feine jeher brauchbare Einteilung zufammengehöriger 
tje in Baragraphen mit paflender Überfchrift. Cne ganz 
te itberfeßung der Palmen von Brof. RN. R. Harrifon von 
: Univerfität von Toronto pird den Neuen Teftantent bei- 
jeben iverden. 

Bejonders wertvoll ift an der neuen Überfeßung, daß Bro- 
or Norlie den griechifchen Tert wirflih überfeßt und nicht 
chreibt, wie es fo viele heutige Überfeßungen tun und dann 
ı Sinn des Grumdtertes doch nicht treffen. Doch bereitet e3 
3 Sorge, ob nicht die vielen verjchiedenen Überjeßungen unfere 
ien berivirren möchten. Man bat vorgefchlagen, daß man 

der fogenannten RSV bleiben möchte. Doch hat diefe noch 

mer Mängel, tie zum Beifpiel, wenn fie Hebr. 11, 19 ütber- 
t: “Hence, figuratively speaking, he [Abraham] did re- 
ve him [Isaac] back.” Luther überjeßt hier weit richtiger: 
aher er auch ihn zum VBorbilde wieder nahm“, das heißt, 
n Vorbild auf Ehriftum, wie ja auch Abraham ein Vorbild 
ttes wurde, der feines eigenen Sohnes nicht verfchonte, jon- 
n ihn fir unfere Sünden opferte. RER. 


Die Kirche und die Stadt. Unter diejer Überjchrift berichtet 
Wochenblatt Time vom 4. August diejes Jahres von einem 
htigen Unternehmen, die Kirchen in der „Stadt“, das heißt, 
eigentlichen London, zu retten. 

Sn Rahre 1666 wurde diefe „Stadt“, die nur etiva eine 
tadratmeile umfaßte, mit ihren 13,000 Häufern und 84 Kir- 
1 durch ein großes Feuer vernichtet. Nach und nach wurden 
Häufer wieder gebaut vie auch die meisten Kirchen, die bon 
1 berühmten irchenbaumeifter Sir Chriftopher Wren geplant 
eden. Aber immer mehr VBeivohner verliegen die Stadt, um 

weiter nach augen in Groß-London niederzulafien. Was 
ı mit den etiva 40, zum Teil jehr fehönen Kirchen, in der 
dt tun? Der nächte Gedanfe ivar der, die alten, aber doch 
h recht brauchbaren Kirchen niederzureißen, denn das Dor- 
> Grumdeigentum bat emen Wert bon etwa $300 pro 
Intfup. 

Dies erichien aber vielen al3 ein Umrecht, und jo bejchloß 


man, jechzehn bon den vierzig Kirchen für Mittagsgottesdienfte 
zu benußen. Die Zahl der Zuhörer, die fich bald zu diefen Mit- 
tagsgottesdiensten eimjtellten, überftieg alle Erwartungen. &8 
finden fich in manchen Kichen zum Meittagsgottesdienit mehr 
Yubörer ein als am Sonntag. In der Mittagspaufe fommen 
Arbeiter aller Urt, um fi in den furzen, aber erbaufichen 
Gottesdienjten neue geiftliche Kräfte zu fammeln. 

Wir erwähnen dies, weil vor einiger Zeit jemand die Met- 
nung ausgefprochen hat, daß, wenn hier in St. Louis die Stadt- 
gemeinden nach dem gegenwärtigen Mujter ins Counth verlegt 
iperden, die Stadt in dreißig Jahren feine Iutherifchen Gemein 
den mehr Haben werde; St. Louis werde dann den Katholiken, 
DBaptiften und andern Sekten gehören. Wir fünnen natürlich 
nicht Sagen, ob fich dies twirflich fo geitalten wird. Eins ift aber 
gewiß, nämlich daß eine Stadtgemeinde eine Verpflichtung zur 
Miffton Hat, auch unter denen, die fich in ihrer Nähe anfiedeln, 
jelbjt wenn die meisten bisherigen Kirchenmitglieder ins County 
gezogen jind. 

Borjehriften laffen fich Hier nicht machen, fondern es muß 
die chrijtliche Liebe mit Weisheit entjcheiden, ivaS der Ehre 
Gottes und dem Heil der von Chrifto erfauften Seelen am 
meiiten dient. Heutzutage findet fich gerade in den Gropftädten 
viel Miffionsmaterial. 3.T.M. 

Mehr Lutheraner. Unter diefer Überjchrift bemerkt diefelbe 
Kummer des Wochenblattes Time vom 4. Yuguft, daß der Zus 
Wwachs an PBroteftanten in Nordamerifa vielleicht nachlafien 
iverde. Nach der vor furzem bon dem Lıurtherifchen National- 
fonzil bexöffentlichten Statiftif zahlen die Lutheraner in den 
Vereinigten Staaten und Canada heute 8,456,363 Kirchen 
mitglieder. 

Nach diefer Zahl gerechnet, ftehen die Kutheraner in Nord- 
amerifa nach den Baptiften und Methodiften an dritter Stelle. 
Doch betrug das Wachstum im vergangenen Jahr nur 1.7 Bro 
zent, während e3 in den lebten zehn Nahren Durchfchnittlich 
3.1 Brozent betrug. Hinzugefügt wird allerdings, daß bon den 
vierzehn Shynoden, die einberichtet Hatten, die Miffouri-Shnode 
da3 größte Wachstum zu verzeichnen hatte, wie dies auch in den 
leßten jechgehn Jahren der Kal war. Mit ihren 2,469,036 
Mitgliedern Hat nämlich die Miffouri-Shnode im vergangenen 
ade 57 Brozent aller neuen Lutheraner gewonnen, 

Wir üiberlafien es denen, die hierüber mehr wifjen als wir, 
ob diefe Zahlen richtig find, möchten aber darauf Hinwerjen, 
daß pic als Synode bon Gott die hohe Verpflichtung haben, 
nicht nur da3 Evangelium zu predigen, fondern es auch in aller 
Neinheit mit rechter Unterfcheidung von Gefeß und Evangelium 
zu berfündigen. Bringen wir der Welt nicht das lautere Wort 
Gottes, fo dienen ivir weder der Ehre Gottes noch dem Heil 
unjerer Mitmenschen. 

Wir gedenfen mit Necht in diefem Nahe, und befonders 
auch in diefent Herbft, daran, daß Dr. Walther, der große Theo» 
loge unferer Kirche, am 25. Oftober 1811 geboren wurde. Geit- 
dem find 150 Sabre vergangen. Seitdem hat fich auch vieles 
in Nirche und Welt verändert. Aber an Walther Stellung 
gegen den fündfichen Umionismus und Liberalismus, gegen alles 
Seften- und Schioärmerivefen, vie auch an feiner gläubigen 
Stelfung zu Gottes Wort und dem futherifchen Bekenntnis darf 
nichts geändert werden. Was Dr. Walther in feinen großen 
Werfen: „Die rechte Geftalt einer ed,=-huth. Ortsgemeinde”, 
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„Kirche und Ant“, „Gefeß und Evangelium”, „Die futherifche 
Kirche, die wahre fichtbare Kirche“ und andern Werfen gefchrie- 
ben bat, ift aus Gottes Wort gefhöpft und muß fejtgehalten 
werden. Wer diefe Lehre preisgibt, gibt die Schrift preis und 
damit auch Chriftum und fein Evangelium. WARNT 

Eine anioniftifhe Abendmahlsfeier. Bon einer unioniiti- 
ichen Abendmahlsfeier berichtet das Blatt The Australian Lu- 
theran vom 14. Juni aus einer PBrefjenachrieht des Lutherifchen 
Weltbundes. 

Nach der Mitteilung wurde zu Anfang diejes Jahres in der 
Stadt Utrecht in den Niederlanden eine fogenannte offene Komı= 
munton gefeiert, an der jich auch die Königin Juliana und Die 
PBrinzeffin Irene beteiligten. Diefe Abendmahlsfeier fand unter 
futherifcher Leitung jtatt, und zwar als Folge eines Verlangens 
nach einer offenen Kommunion, wie fie bon der eriten euro- 
päifchen öfumenifchen Sugendverfammlung in Laufanne in der 
Schweiz im Juli des vergangenen Sahres begehrt wurde. Auf 
diefer Verfammlung Iprachen fich viele Scharf aus für eine Kom- 
muntongfeier, die alle Grenzen der verjchiedenen Kicchengemein= 
fchaften überfchreitet. 

Das auftralifche Blatt drudt die Mitteilung ohne weitere 
Bemerkungen ab. Wir möchten hier aber unfer herzliches Be- 
dauern über die Feier ausfprechen, wenn fie wirklich jo ftatt- 
gefunden hat, wie berichtet wurde. Eine folche Kommunionsfeier 
ift nämlich eine Berleugnung der Wahrheit, ie fie in der Schrift 
und den Tutherifchen VBefenntniffen dargelegt wird. Hier gehen 
zivei berfchtedene Gemeinfchaften zum Abendmahl, obwohl je 
willen, daß fie in der Lehre nicht einig find. Auf Tutheriicher 
Seite bedeutet dies eine Verleugnung der Wahrheit, die Luther 
auf Grund der Schrift fo jeharf gegen alle Schinärmer immer 
wieder betont hat. 

Führt die heutige „Öfumene”“ zu folcher Glaubensberleug- 
mmg, jo jteht fie nicht im Einklang mit Gottes Wort, ja fie 
fiihrt zur Verachtung und Beifeitefegung des göttlihen Wortes 
und gefährdet fo das Heil der Seelen, denen doch im Abendmahl 
ducch Stärfung des Glaubens geholfen werden foll. 3.T.M. 

Tanbituimmenmiffion in Hongkong. Über diefe neue Miffion 
berichtet Frl. Gertrude Simon, eine unferer Mitarbeiterinnen 
in Hongkong, fehr intereffant in der Sulinummer de3 Blattes 
The Deaf Lutheran. Der Artifel ift mit neun Bildern vber- 
jehen, die uns die dortigen Taubjtummen im Gottesdienft und 
beim Spiel jchön vor Augen führen. 

Die Mifftonsarbeit begann am 18. Februar diefes Jahres 
in Kotmloon, obivohl der eingeborne Epangelilt Titus Lee fchon 
früher mit dortigen Taubftummen in Berührung gefommen war. 
Die Negierung gab den Miffionsleuten 150 Namen von Taub- 
ftunmen, die dann zum erjten Gottesdienst eingeladen wurden. 
Bon diefen erjchienen etwa 60. Gegenwärtig ivaren ferner drei 
Negierungsbeamte, 17 weitere Berjonen und vier Miffionare, 
wntter diefen Miffionar Holt, der die Miffton leitet. Nun erlernt 
Evangeliit Ho die Zeichenfprache, während Frl. Yip die Bredigten 
und Leftionen durch die Zeichenfprache den Anivefenden veritand- 
Tich macht. 

Biweimal in der Woche fteht unfere dortige Kapelle den 
Taubitunmen offen. Aın Sonntagnachmittag beginnt der Gotte3- 
dienft um 3 Uhr. Die Leute find zumeift jeher arın, und jo 
fehlt es ihnen nicht mur an Fahrgeld, fondern auch an Geld 
für Unterrichtsmittel. Frl. Simon bittet, man möchte etivaige 


Gaben für diefe Miffion an die Deaf Mission Office, 210 N 
Broadway, St. Louis 2, Mo., einfenden. 3 


MWeil die dortigen Taubftummen fo ivenig Gelegd 
haben, jich Yeiblich zu erfreuen, fo dienen ihnen Die Miffion 
auch mit Pidnid3 und andern Erholungen im Freien, Die 
jonders den Kindern fo nötig und willfonmen find. Gott fe 
auch diefe Miffton unter den Armen und Verlaffenen in Hu 
fong. 3.2. 


x 


Diftriftsperfammlungen 


Der FJowa-Oft-Diftrift 
Der Sowa-Oft-Diftrift verfammelte fih vom 14. bis“ 
Augujt inmitten der gaftfreien St. Sohannesgemeinde in 9 
bard (P. ®. 9. Sclie). Die Beteiligung belief fich \ 
77 Bajtoren, 23 Lehrer, 78 Delegaten und etliche Gäfte. © 
Sröffnungspredigt hielt Ehrenpräfes Herman DO. Harms, 
leßte Bräjes des alten Sowa-Diftrift3 und der erite Präfes i 
SowasDft-Dijtrifts, über 1 Betr. 2, 9. AS Kaplan diente 
allen Situngen P. W. Neddel, der in feinen Andachten ü 
Dr. &. 3. 3. Walther als PBaftor, Theologen und Lehrer red 
Die Präfidialcede hielt P. W. Stting auf Grund der Worte 
Propheten Haggai: „Sei getroft, alles Volf im Lande, jpr 
der Herr, und arbeitet! Denn ich bin mit euch, fpricht der He 
(Rap. 2,5). 


Diefe Dijtriftsiynode war eigentlich eine doppelte Zub 
feier. &$ waren nämlich gerade 25 Jahre feit der Grimdı 
des Diftrifts im Jahre 1936 verftrichen. Dies tft auch i 
150. Geburt3jahr Dr. &. 3. W. Walther, der am 25. Ofto 
1811 geboren wurde und am 7. Mai 1887 zur Ruhe des Vol 
Gottes einging. Naturgemäß hatte deshalb das von Dr. Lei 
WB. Spib vom St. Wouifer Seminar gelieferte Referat mit & 
Leben und Wirfen diefes großen Gottesmannes zu tun. © 
Thenta lautete: „Walther führt die Neformation fort.“ 
führte aus, daß Walther nicht eine neue Reformation unterna 
noch das, was Luther getan hatte, vollendete, noch etwas zu di 
ivas Luther getan hatte, Hinzufügte. Walther beharrte einf 
bei diefen Dingen und gab diefelben an andere Leute imeii 
Treue Luther gegenüber war für Walther nur infofern wid) 
als Luther der Heiligen Schrift gegenüber treu war. Ein 
jonderer Hiftorifcher Aufzug zur Veranfchaulifung des Fu 
jchrittes des Diftrifts wurde vor etwa 700 Zuhörern veranftal 

Ein weiteres Referat, von P. 9. Rojchfe vorgetragen, 
handelte das Thema: „Die Segnungen Gottes, die dem Kot 
Oft-Dijteift während der vergangenen 25 Jahre mwiderfah 
find.” Er ermunterte die Delegaten, ihren Dank für diefe © 
nungen jo zum Ausdrudf zu bringen, daß fie, folange die ( 
legenheit da ift, daS Gnadenreich ausbreiten helfen. 


Sn den Shynodalverband wurden aufgenommen die ( 
Savior-Gemeinde in Neivton, bier Bredigt- und drei Lehr 
amıt3fandidaten. 

Was die Hauptgefchäfte des Diftrifts anbelangt, fo mu 
berichtet, daß das Werf fchön vorangegangen ift und daß 
Ausfichten für Zuwachs fehr günftig find. Der Diftrift plant, 
fommenden Jahr eine Preaching-Teaching-Reaching-Miff 
zu unternehmen. Das filberne Jubiläum des Diftrifts fol 


ei 
| 
| 
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Die Sisungen fanden in einem großen Zelt jtatt 


otember innerhalb der Gemeinden gefeiert werden, und die 
Tefte joll der Ausdehnung des Miffionsiverfes im Diftrift 
) dem Stipendienfonds für Studenten, die fi auf da8 
Digt- oder Lehreramt vorbereiten, zugutefommen. Lebtes 
je hatte der Diftrift 16 junge Männer, die fich auf das 
digtamt, und bier, die fich auf da Lehreramt vorbereiteten. 
» Beratungsfreife wurden ermuntert, Bibelinititute einzu- 
ten und fich auch an dem Train Two-Programm zu betei- 
n. &3 ijt das Biel des Diftrifts, bi3 1972 fünfzig Prozent 
Kinder im Difteift in den Gemeindefchulen zu Haben. Alle 
eder des DiitriftsS wurden aufgefordert, fich mit der Sache 
Unterjtüßung der Ficchlicden Schulen jeitens unjerer Bunde3- 


zweihundert Delegaten wohnten der 2djährigen Subiläumziynode des Iowa-Dit-Diftrift$ in Hubbard bei, 


Neferent, Dr. 2. W. Spik von St. Lonis; Synodal- 


vertreter, P. Herman Harms, ehemaliger Präjes 

diejes Diftrifts, und Prajes W, Stting 
regierung bertraut zu machen und darauf Hinzuarbeiten, daß 
unjere Schulen von der Kontrolle und der Aufficht der Regierung 
frei bleiben. Die Anftaltsmiifion des Diitrifts geht jchön voran, 

und für das Werk in Sowa City fol Hilfe geihafft werden. 
Biel Zeit wurde auf die Beiprehung der Störungen in der 
Lehre und Braris verwandt, die in den lebten Sahren Unruhe 
und Beforgnis in der Synode erregt haben. Die Delegaten 
wurden aufgefordert, diefe Sache auf ihren Kreisperfammlungen 
au befpredhen und Gott um rechte Weisheit, gejundes Urteil, 
feiichen Mut und Kriftliche Standhaftigkeit zu bitten und daß er 
fie im Glauben an das Wort der Wahrheit erhalten mwmolle bis 

ans Ende. 3% © Kibmann 


Der Sid-Wisconfin-Diftrift 

„Brannte nicht unfer Herz in und, da er mit uns redete 
dem Wege, al3 er uns die Schrift öffnete?“ So fprachen 
t die Emmausjimger, al3 der auferftandene Herr und Hei- 
d ihnen auf dem Wege nad) Emmaus die Heilige Schrift 
net hatte. So war auch ung wiederholt zumute auf der 
Milmaufee vom 19. bi3 zum 22. Juni gehaltenen Shynodal- 
ammlıung unfer® Sid-Wisconfin-Diftrifts. 

Unfer ehrwiirdiger Prof. &. Auguft Hardt referierte iiber 
Philipperbrief. Obwohl diefe Epiftel nicht in befonderer 
mung Glaubensartifel behandelt, tote dies im Nömerbrief 
auch im Galaterbrief gejchieht, jo fehlt doch feinesmwegs, 
der Neferent Har und deutlich zeigte, eine Darlegung bon 
ubenslehren von der PBerjon und dem Amte Chrifti, von 
Rechtfertigung des Simders vor Gott, von der Erlöfung und 
Befehrung des Menfchen ufiv. Vorherrfchend ijt aber dDiefe 
tel eine apoftolifchye Ermunterung und Ermahnung zur Be- 
digkeit im Glauben (Kap. 1), zur wahren Demut (Kap. 2), 
chriftlihen Klugheit, damit die PWhilipper nicht durch die 
chen Apoftel verführt werden (Kap.3), und zur brüder- 
n Eintracht untereinander (Rap. 4). Bor allem zeichnet jich 
e Gpiftel dadurch aus, daß fie voll ift von den auserlefenften 


Ausdrücden der Liebe, und zeugt von der ganz bejonderen Freude, 
welche der Apoftel Baulus über die Gemeinde zu Philippi 
empfand. Brannte nicht unfer Herz in uns, al3 Dr. Hardt uns 
jeine gediegenen und troftreichen Anwendungen aus diejem herr- 
lichen Briefe Pauli vorlegte? 

Dr. George W. Wittmer hielt als Vertreter Dr. Behnfens 
die Cröffnungspredigt. Brannte nicht unfer Herz in uns, als 
er una in beredten Worten das großartige Miffionswerf der 
Stiche vor Augen führte und uns begeifterte, immer fleißiger 
und emfiger uns an diefem Werf zu beteiligen? 

Berjchiedene PBaftoren des Diftrifts hielten Andachtsreden 
zu Anfang unferer Sibungen. Am Dienstagnachmittag wurde 
Herr Edwin W. Haad als Superintendent des Schuliwefens 
unfer® Diftrift® in fein Amt eingeführt, wobei P. Herbert 
Berner die Predigt hielt. Am Mittmochnachmittag wurde ein 
befonderer ottesdienft zur Ehre Gottes und zum Gedächtnis 
verftorbener Brüder des Diftrifts abgehalten. P. %. Weber hielt 
die Gedächtnisrede. Brannte nicht unfer Herz m uns, als wir 
in allen diefen Gottesdieniten die Gelegenheit hatten, aus dem 
Mamde der verjchiedenen Nedner zu Hören, welch ein herrliches 
VBorrecht es ift, an der Neichsarbeit Sefu ChHrifti fich beteiligen 
zu dürfen? Wahrlich, eg waren gerade die fehünen Gottesdienste 
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fotvie auch die erbaulichen Vorträge Dr. Hardts, die die Shnodale- 
tage zu folch reich gefegneten Tagen machten. 

Snmitten der ebengenannten Höhepunfte wurde unter an= 
derm Folgendes befchloffen: 1. Ein neues Gefchäftsgebäude für 
den Diftrift foll alsbald errichtet werden. Die Koften für diejes 
Unternehmen folen $250,000 nicht überfteigen. 2. Von der 
nächiten Shynodalderfammlung des DijtriftS im Nahre 1963 
an joll der Vräjes nicht mehr nebenbei einer Gemeinde bor= 
ftehen, fondern er foll feine volle Zeit der Arbeit des Diitrifts 
jvidmen. 3. Ein befonderes Komitee foll Umfchau nach mehr 
Land halten zur nötigen Ausbreitung und Ausdehnung unferer 
biefigen Milwaufee-Concordia. 4. ES wurde Bejorgnis darüber 
ausgefprochen, daß Uneinigfeit in Lehre und Praxis innerhalb 
unferer Synode und infonderheit innerhalb unferer Synodal- 
fonfereng zu befürchten fei. Möge Gott brüderfiche Eintracht 
in unferer Mitte erhalten und unfere Yiebe Kirche vor Spal- 
tungen bewahren! 


Milwaukee, Wis. 


Der Alberta und Britifd Columbia-Diftrift 


Die 28. Berfammlung des Alberta und Britiihd Columbia 
Dijtrift3 der Miffouri-Shynode fand jtatt vom 3. bis zum 7. Suli 
1961 im Eoncordia=Eollege in Edmonton, Alberta, Canada. 

Der Eröffnungsgottesdienft mit Feier des heiligen Abend- 
nıahls, woran alle Delegaten aus den Gemeinden foiwie auch 
Vertreter und Gäfte teinahmen, wurde in der St. Baulskirche 
(P. Nobert Badtfe) am Montagabend abgehalten. Die Eröff- 
nungspredigt hielte Dr. Oliver Harms, Erjter Vizepräfes der 
Synode, auf Grund des Textes 1 Betr. 1,1.2. P. Edivin LXeh- 
man aus Ned Deer, Alberta, hielt die VBeichtrede auf Grund 
von Matth. 21, 28—31. P. Walter Schöpp aus Edmonton diente 
als Liturg. 

Sn feinem Brajidialbericht wies Dijtriftspräfes Alfred 8. 
Miller aus Calgary Hin auf das diesjährige Leitivort der 
Dijtriktsperfammlung, „Unfers Vaters Werk“. Mit danferfüll- 
tem Herzen machte er aufmerfjam auf die große, underdiente 
Gnade, die ihm Gott während des verfloffenen Jahres al dem 
exrjten canadifchen Präjes de3 Diftrift3 Hat zuteiliwerden Yafjen. 
Während diefer Sahresfriit Hat der Dijtrift einen Zuwachs von 
1,173 Seelen und 421 Abendmahlsgliedern zu verzeichnen. Die 
©efamtjeelenzahl beträgt gegenwärtig 24,879 und 14,075 Kom-= 
munizierende. Gott jchenfte uns 12 Arbeiterfräfte, jo daß vier 
neue Müffionen gegründet werden fonnten. Elf Gemeinden 
wurden in den Shnodalverband aufgenommen. Der ganze 
Diftriftsbau wurde reorganifiert, nicht nur jo, daß ein Dritter 
VBizepräfes Hinzugefügt wurde, jondern auch fo, daß jeder der 
zehn Kreisberater mit einem Kabinett verjehen wurde. Exefutid- 
fefretär W. ©. Cifert erhielt zu Anfang des Jahres den Doftor- 
titel zur Anerfennung jeiner langjährigen Dienste in der Kixcche 
Weitcanadas. P. Walter Numfhh wurde zum ziveiten Verival- 
tungsjefretär berufen und in das Ant eingeführt. P. Kurt Mein, 
zum Anftaltsfaplan für Vancouder, ®. E., berufen, wurde auch 
bei diefer Gelegenheit in fein Amt eingeführt. Die Raftoren 
Sohn Ulmer aus Binder Creef, Wlberta, und Albert Krahenbil 
aus Oliver, B. E., wurden an ihrem 2öjährigen Amtsjubiläum 
geehrt. Der Diftrift wird noch immer von neun Vafanzen ge= 
plagt, welche ung mit Ernft zur neuen Arbeiterwerbung ermum- 
tern follen. 


George Beidermwieden, sen. 


Bon befonderem SInterejje war die Neuerung der Son 
verfammlungen, wobei die ganze Synode in drei Gruppen 
geteilt wurde. Sm ganzen wurden 15 folder Gruppenverfa 
lungen abgehalten unter der Leitung eines beitimmten 


fißers. Während einer Stunde wurden beitimmte Angele 
beiten der Synode der Gruppe unterbreitet und bejprochen. 

Das Referat von Dr. Nihard T. DuBdrau aus Dafl 
Calif., über da8 Thema: „Dr. €. 3. ®. Walther und | 
Oppofition zur reformierten Theologie”, exivies fih als fj 
nend und lehrreich. Dr. Du®rau fehilderte Dr. Walther 7 
als den Mann feiner Zeit, überblidte die Theologie der Re 
mierten, ivie3 hin auf die Schwierigkeiten mit den reformie 
Theologen ivie auch auf das gottgegebene Refultat des Kamy 

Dr. Oliver Harm3 überbrachte uns Grüße vom allgeme 
Präfes Dr. 3. W. Behnfen. Er berichtete über Synodala 
fegenheiten und teilte diefelbe ein in Verivaltung, Miffto 
PBarochialunterricht und Haushalterichaft. ES war erfrife 
und erbauend, über den ganzen Fortgang der Kirche zu He 

Die Lırtherifche Kirche — Canada ift eine Zufammenfet 
der drei canadiichen Diftrifte zu einer einheimischen Kirch 
Canada. Sn jeder Hinficht wird fie mit der Miffouri-Ch 
verbunden bleiben. Vorausfichtlich hofft man, daß die Lu 
rifche Kicche — Canada bis zum Sahre 1965 ihre Vollorg 
jierung erbliden dürfte. Der neuerwählte Vräfes und Nachfe 
Dr. U. 9. Schwermanns ift P. Friedrid Schole aus *e 
Alberta. 

Die 17 verjchiedenen Komitees, welche die Vorarbeiten 
Hauptgejchäfte der VBerfammlung verrichteten, unterbreit 
ihre Befunde und machten ihre Vorfcehlage über: Kirchbauf 
das Concordia-College in Edmonton, Diltriftsreorganijat 
Evangelifation, da3 Schulivefen foiwie auch die ganze Un 
richtsangelegenheit in ihren Stufen in allen Gemeinden. 
berichteten über Sozialwohlfahrt; Haushalterihaft;z Meifit 
und biele andere Berichte, wie fie auf einer Diftriftsverjan 
hung gebräuchlich find, 3.8. über canadifch-Nutherifche Weltt 
über The Canadian Lutheran, die Zutheritunde, die Luther 
Yaienliga, Studentendilfe, Valparaifo-Univerjität ufin. 

&3 waren volle Tage und lange Stunden, welche ivix 
auf unfers Vater Werf verwandt haben. Gott gebe, daß ıu 
Arbeit nicht vergeblich jei in dem Herrn! 


Aldergrove, B. €. Adolf Hippe 


Ein Kranfengefpräd) 

„Heute fühle ich mich fehon viel befjer!“ rief der Kr 
dem eintretenden Pastor zu. Und tatfächlich: Sein Geficht 3 
heute mehr Farbe, und auch) die Augen fehauten Tebendiger 
beim lebten Male zum Befucher hinüber, der fich ingmwil 
einen Stuhl herangezogen hatte. 

„So habe auch mehr Appetit“, jprach der Patient me 
Shın war angumerfen, daß er fi) auf dem Wege der Befjei 
befand. „Aber etivas böfe bin ich Ihnen doch noch. Sie di 
mir bei Shrem vorigen Befuch ja emmen natur Schr 
eingejagt.“ 

„5%?“ fragte der Pastor. „Daran Tann ich mich 
erinnern. Wie habe ich denn das gemacht?“ | 

„Ach“, antwortete der Kranke, „Sie hatten da 0 e 
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nitt aus der Bibel gelefen, in dem fo viel bon Tod und 
igfeit die Nede war. Da dachte ich: Sekt mußt du fterben. 
t Herr Baftor Hat ficher mit dem Arzt geiprodhen und er- 
ten, wie fchlecht es mir geht. Nun will er mich auf das 

e borbereiten. Da wurde mir ganz erbärmlich zumute. So 
bin ich ja nicht, man hat das Zeben Yieb und möchte gerne 
ein bißchen bierbleiben. Na, heute weiß ih, daß Sie zu 
ara gejehen haben“, jchloß der Genejende jeine Anklage in 
jöhnlicherem Ton, „ich lebe ja wieder auf und bin noch 
jt tot.” 

Der Baltor fehivieg einen Yugenbfid. „So gang babe ich 
) nicht begriffen”, fagte er dann. „Willen Sie denn nicht, 
ı pie zeitlich am Ende de3 Kicchenjahrs jtehen? Da denkt 
Chriftenheit ang Ende der Tage, an Chrifti Wiederfunft 
an das ewige Xeben. Seit Wochen fonnten Sie nicht zur 
ce fommen, weil Sie franf find. Darum wollte ih Ihre 
anfen mit uns auf die Seligfeit richten, indem ich Ihnen 

» Epiitel diefer Sonntage borgelefen habe. Hat Sie da3 fo 
hrect?“ 

„Daran habe ich gar nicht gedacht”, eriwiderte der Kranfe. 
abei hätte ich’3 doch wiffen müfjen. Seden Sonntag bin ich 

Gottesdienft — feit Sahrzehnten fchon! Natürlich, in diefer 
t fommen doch die Gerichts- und Ciwigfeitsterte dran. Da 
te ich mich fo erfchroden, und eg wäre nicht nötig gewefen — 
par ja gar nicht gemeint! Here PBaftor, bitte entjchuldigen 
meine Dummheit, meine mangelnde Kenntnis vom Kicchen- 
e — daran tft nur mein jchlechter Gefundheitszuftand fchuld 
iefen. Sonft hätte ich Ste nicht jo mißberftanden.” 
Gruft jchaute der Seelforger den Patienten an. 
hreefen aber Sie mich ganz Schon“, fagte er. 
 „Wiefo denn, Here Bajtor?” fragte der Kranfe mit ber- 
wnislofer Miene. 

„Sit es fo erfchredend, wenn Chriften aus Gottes Wort 
t Tode hören? ch denke, Sie glauben an Sefus Chriftus! 
it unfer Glaube, wenn er ich nicht bewahrt? Wir hören 
lefen, daß Sefus aus dem Grab eritand und uns an feiner 
mlifchen Herrlichkeit beteiligen will. ‚Wo Vergebung der 
wen ift, da ift auch Leben und Geligfeit‘, jagt Luther. 
erzeit fann für ung das Ende fommen, und Sie find fogar 
ver frank geivefen. Sie mußten damit rechnen, daß Gott Sie 
lich Heimruft. Sft das für Sie ein fo entjeßlicher Gedanfe?“ 

„Sie nehmen es wirklich jehr genau”, wandte der Kranke 
„eh vertraue auf Chriftus, der mich von meiner Schuld 
ft hat. Aber ich Habe Aufgaben, ih muß für meine Familie 
en, und außerdem märe e3 doch Franfhaft, wenn ein Menfch 
reinen Nahren fchon ans Sterben denkt.” 

„Bir Chriften follten in jedem Augenblic bereit fein, bon 
r Welt abaufcheiden“, antwortete der PBaftor. „Darum 
en wir auch ohne Furt vom Tode und bon der Givigfeit 
en fünnen. Warum erfchrafen Sie fo, al3 ich Ihnen beim 
n Befuch aus Gottes Wort vorlas3? Chriftus verlangt nichts 
fhaftes von uns, wenn er erwartet, daß die Seinen ihr 
n haffen um fermetiwillen.“ 

„Sie mögen recht Haben“, meinte der Patient. „Nur tft 
0 jchiwer, die Ausfagen der Bibel auf das tägliche Leben 
ivenden. Wer fann denn jederzeit an den Tod denken? 
ift doch eine fürcchterliche Nerbenbelaftung, zumal dann, 
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wenn man Frank ift und nicht über die fonft vorhandenen Wider- 
ftandsfräfte verfügt.“ 

„Sur Gegenteil“, widerfprach der Seelforger Iebhaft, „ipir 
fünnen darüber ruhig bleiben. Haben ivir denn das große 
Gericht zu fürddten? Chriftus Hat uns zu feinem Leben erlöft! 
Sind Gie fo ftarf in diefer Welt verwurzelt, daß Sie glauben, 
nur bier leben zu Zönnen? Sefus hat ung do in fein Neich 
berufen, und das geht weit über den irdifchen Tod hinaus. Nein, 
für Chrijten, die im herzlichen Vertrauen auf ihren Heiland 
itehen, gibt e3 feinen Grund zu mirklicher Todesangit mehr. 
Furcht und Schreeen gehören in des Böfen Bereich. Der Gottez- 
john jagt dagegen: ‚Sürchtet euch nichtl‘“ 

Der Kranke jchiwieg. „Man mu fchon einen fehr feiten 
Slauben Haben, wenn man fo reden und denfen fann”, mur= 
itelte ex Schließlich. 

Der Baftor ergriff jeine Hand. „Den will Gott ung ja 
ichenfen, auch Shnen. Nicht nur Paulus, fondern ir alle follen 
getrojtet befennen: Ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben — 
ja überhaupt gar nicht3 mich von ©ottes Liebe fcheiden fanıı, die 
in Chrifto Sefu tft, unferm Herrn.” 

&3 wurde jtill ziwifchen ihnen, bis der Kranke bat: „Beten 
Sie mit mir, daß der Herr mir diefe Geiwißheit fchenkt.” 


9-8. Rötfe 


Wie modern darf die Kirche jein? 


Der Apojtel Baulus iweijt darauf Hin, daß er „jedermann 
allerlei geworden“ it, um ja etliche felig zu machen (1 Kor. 
9,19 — 22). &8 leuchtet ein, daß ein Bantu nichts verjteht, wenn 
der Miffionar ihn das Changelium in deutjcher Sprache be= 
zeugt. Um der Liebe willen wird er dem Cingebornen Chriftus 
in feiner Sprache verfimdigen. Ebenfo twird der Pastor unferer 
Tage ficd bemühen, jeine Gemeindeglieder in der heutigen 
Sprache anzusprechen und nicht im PBredigtitil von 1525 oder 
1850. Handelt er anders, dann ist er Tieblos. Geht es ihn um 
das Heil der ihm anvertrauten Glieder, dann ipird er auf ihre 
Anfechtungen und Probleme eingehen und nicht auf die ihrer 
Urgroßeltern. Um der menjhliden Schwachheit willen Fann er 
aus Liebe auch von den Dingen technischer Erfindungen Gebrauch 
machen und an Vortragsabenden mit Lichtbildern, Film und 
Tonband arbeiten. Er wird mit feiner Jugend und Gemeinde 
riftliche Gefelligfeit pflegen und fich jo in jeder möglichen 
Weife bemühen, ihnen Chrijtus nahezubringen. Aber immer 
jvird er zuerit nach dem Snhalt der ihn aufgetragenen Botjchaft 
Gottes fragen und erjt dann nach der Form. 


9.2. Bötich 


Die überfchwänglihe Macht und Weisheit Gottes 


Unfer Gott ift ein großer Gott, hoch über alles menjihliche 
Denkt und Faffungsvermögen erhaben. Er wohnt in einen 
Licht, da niemand aufommen fann. 

Der Mpoitel jubelt anbetend auf: „DO welch eine Tiefe 
de3 Neichtums, beide der Weisheit und Erfenntnis Gottes! Wie 
gar unbegreiflih find feine Gerichte und umerforfchlich feine 
Wegel” Und zu Nifodemus Spricht Sefus: „Laß Dich’S nicht 
wundern, daß ich dir gejagt habe: Ihr mülijet bon neuem ges 
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boren werden. Der Wind bYafet, wo ex ivill, und du höreft fein 
Saufen wohl; aber du weißt nicht, von wannen er fommt und 
wohin ex fährt. Alfo ift ein jeglicher, der aus dem Geift ge= 
boren ijt.“ 

Diefe unbegreiflihe Macht und Majejtät Gottes tritt uns 
auf zweierlei Weife entgegen. Manchmal handelt Gott in feiner 
aufgedecten Majeftät. Dann fanın ihm niemand iideritehen. 
As er am Anfang fpradh: „ES werde Licht“, da fam das Licht 
aus der Finfternis hervor. MAIS der Herr Sefus dem tobenden 
Meere Ruhe gebot, gehorchte es und wurde ganz ftille. Und wenn 
er einmal am Süngjten Tage ausrufen wird: „Shr Toten, 
ftehet auf!“ dann wird auch feiner im Grabe bleiben fünnen. 
Gottes aufgedeckte Majestät it unmwiderftehlich. 

Aber Gott Handelt oft mit ung in vexrdedter Majeität. Das 
tut er zum Beifpiel in der Belehrung. Der Menjch Fan fich 
nicht jelbft befehren. Dazu ift Gottes Macht nötig. Aber es ijt 
nicht diejelbe aufgededte Majeität, von der wir vorhin redeten. 
Wäre das der Fall, dann müßte jeder Menfch, der das Wort 
hört, befehrt werden. Aber das ift nicht der Fall. Nur zu viele 
Menfchen mwpiderjtreben der Gottesfraft des Evangeliums. Gott 
zwingt niemand zu glauben, wohl aber wecdt er durch fein 
mächtiges Wort viele geiftlicd Tote auf. Wie er das tut umd 
warum nicht alle befehrt werden, das ift ung ein Nätfel. Das 
find Tiefen, die pie nicht erforfchen können. Sehen ipie nur zu, 
daß wir ihm nicht widerftreben und daß wir fein Wort treulich 
ausbreiten, damit fich das Evangelium an vielen anderen mäd)- 
tig exrieife. 


Die Miflionsecke 


Aus Frankreich 
Drei junge Männer bereiten ji) auf® PBredigtamt vor 
unter Anleitung von Brof. Guillaume Wolff. Kandidat Wilbert 
Kreis3 hofft Ende diefes Jahres feine Kriegsjahre zu abfolvieren 
und ins Wredigtamt einzutreten. In Franfreih muß jeder 
junge Mann wenigftens aiwei Jahre im Militär dienen. 


Die täglichen Andachten, die bei ung folch großen Anklang 
gefunden haben, ericheinen nun auch) monatfih auf Franzöfiich. 
Die Lutherftunde wird regelmäßig über zwei Sender gebracht. 
P. Bernard Galiher in Paris it Leiter der franzöfifchen 
Lutherjtunde. 

Gelegenheit für Miffionsarbeit gibt e3 reichlich in Frank- 
reich. Yon 48 Millionen Einwohnern find 11 Millionen Gfieder 
der fatholifchen Kirche, und etwa eine Million gehören zu ber- 
fchiedenen protejtantifhen Kirchengemeinfhaften. Somit bYei- 
ben 36 Millionen Kicchlofe. Aber Mifftonsarbeit ift nicht Teicht 
in Sranfreich. P. Wibert Domange, der in dem Stadtteil Argen=- 
teuil arbeitet, jehreibt: „Wir arbeiten bier unter 50,000 Men- 
chen, von denen die meiften nicht nur Firchlos, fondern fomntt= 
niftiich gefinnt find. E3 it deswegen immer ein großer Sieq 
de3 Ehangeliums, wenn jemand fie) taufen oder fonfirmieren 
läßt oder wenn ich zu einem Gterbenden gerufen iverde, um 
Teojt zu fpenden. Vor zwei Jahren, al3 ich hier anfing, ivar 
bier niemand, der zur Yutherifhen Kirche gehörte. Heute habe 
ich Zugang zu 60 Familien. Sch Habe 20 getauft, darunter 
6 Eriwachfene. 35 Kinder ftehen jeßt bei mir im Interricht. 
Die Arbeit ift Iangfam, aber nicht ohne Erfolg.“ 


Anz Deutichland 


Man hört und Heft viel von dem Wirtfchaftsiv: 
Deutjehlands. Das gilt ficherlih von Weftdeutjchland. 
Often jedoch ift e3 das gerade Gegenteil. Dort leidet m 
überalterung. Die Jugend flüchtet fich nach dem Weiten, 
die Alten werden alter und arbeitsunfähig. Dr. 9. B. Pet 
der jebt in Berlin im Nuheitand Yebt, fchrieb vor furzem: 
haben hier in Berlin und wohl überall nur die eine 
daß Gott uns und euch den Frieden erhalten wolle. Die 
jind fchivarz. Gott halte BliB und Donner von uns fern. 
Flucht aus der DDR ift immer noch gewaltig. Woche um 
find es über 3,000 Menfchen. Leider werden auch unfere) 
meinden dabon betroffen, jo daß die Firchliche Hilfe e 
iverden muß.“ 


Viele Danfeshriefe aus allen Miffionzfeldern der Wei 
Biele unferer Mütchriften haben die Adrefjenlifte: 
Miffionare, die im November im Witness erjchien, ausgen 
Manche Miffionare Haben bis zu Hundert und mehr Weihnen 
farten erhalten von Leuten, die ihnen nicht befannt ivd 
Welche Freude diefe Segenstwünfche brachten, geht aus i 
Briefen hervor. Eine ganze Anzahl Miffionare haben geb 
man möchte ihnen helfen, ihren Dank der Mutterficche au 
Iprechen. Wir bringen zwei Auszüge aus Briefen: „Mö 
Sie, lieber Herr Doktor Mader, die Gitte Haben, meinen 4 
überall da zu fagen, wo man unfer jo herzlich gedacht Hat. 
weiß ja im Näderwerf der Mifjouri-Synode nicht fo Bee 
möchte aber mein ‚VBergelt’3 Gottl‘ gerade da fagen, Ivo 
nit der treueften Liebe um uns beforgt ift.” Ein anti 
ichreibt: „Ich weiß, daß die ganze Kirche uns immer in 
zweiten Bitte des Vaterunfers einfchließt, aber diefe befond 
Weihnachtsgebete find von befonderem Segen für uns umd 
die Menjchen, denen wir die Weihnachtsbotfehaft brin 
Könnte nicht unfer Dank in einer Fleinen Ede des ‚Lıuthere 
ausgelprochen werden?” 9. U. Mahyer 


Chriftliche Barmherzigkeit 

Ein vornehmer Herr ging einft feine Straße entlang, 
fich ein ärmlicher Greis, in Lumpen gehüllt, zu ihm nahte 
flehentlich feine Hand dem Kommenden entgegenftrecte. 
tiefen Mitleids greift der Herr in die Tafche, aber ach ex 
jetn Geld zu Haufe Tiegen laffen. Zitternd und Harrend 
der Alte die Hand noch immer bin. Da ergreift der Her 
Ichmusßige Hand, drücdt fie und fagt: „Qerzeihen Sie, ih 
nichts bei mir und fann Ihnen nur die Hand geben.“ 

Ein Lächeln gleitet über die ernften Züge des Bett 
Er dankt und fpridgt: „Das ift auch eine Gabe.“ 


Wir jollen geben, ein jeglicher nad dem Maß der & 
die er empfangen Hat, aber nur nicht murrend und unfreumnk 
Wir geben ja nur weiter, mad uns vom bimmlifehen % 
anbertraut hwourde. Können toir nicht Geld und Gut ge 
jo fönnen wir doch ein teifnehmendes, tröftendes Wort re 
Das ift auch eine Gabe. Ein fehwerer Gang, den toic jen 
abnehmen, oder bei andern um Hilfe für einen Dürftigen 
flopfen, das ift auch eine Gabe. Alle die Liebe und Ve 
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igfeit, die wir täglih und ftündfich empfangen, follen wir 
er und immer wieder an unfere Nächjten weitergeben. So 
n ivie unferer Dankbarkeit gegen den himmlischen Vater 
deu und bezeugen auch damit, einem wie gütigen Herrn 
dienen. „Seid allefamt gleichgejinnt, mitleidig, brüderlich, 
uberzig, freundlih“ (1 Betr. 3,8). 


nfer Soneordia-Verlag ftellt Bücher auf Schau 
in Deutjchland 


Zum ziveiten Male wird jich unfer Concordia-VBerlag bon 
Louis an der Frankfurter Buchmejje, die vom 18. bis 23. 
»ber drüben jtattfindet, beteiligen. Die Vertreter von Hier 
den fein Dr. Otto Y. Dorn, Gefchäftsführer des Verlags, 
Prof. Lorenz Wunderlid vom hiefigen Seminar, Gfied 
fonodalen Literaturbehörde. Ihnen zur Seite wird ftehen 
e Günter Schmidt, ein deutjchländiicher Buchhändler. 

Die Ausftellung unfer3 Verlags wird fich in der Abteilung 
ebangelifche Religionen befinden, in Marktitand Nr. 56. An 
Hundert Bücher werden auf Schau Tiegen, Hauptfächlich Lu= 


Testjährige Bücherausitelung unjers Concordia-Verlags auf der Yranf- 
r Buchmejie in Deutichland, Herr Günter Schmidt war unjer Vertreter 
wird auch bei der Ausftellung nächjten Monat behilflich jein. Diesmal 
werden aud) zwei Vertreter aus Amerika zugegen fein 
8 Schriften in der deutfchen St. Louifer Ausgabe und in der 
Andigen amerifanifchen Ausgabe. Daneben wird es PBredigt- 
jex, Andachtsbiicher, Muftfbücher, Lehrbücher und Zamilien- 
jer zu jehen geben. Auch Nachiehlage- und mwiljenfchaftliche 
fe werden vorhanden fein. Cine befondere Abterlung wird 
her enthalten, die aus dem Englischen ins Schwedische, Nor- 
ische, Spanifche, Portugiefifche, Chinefifche und Sapanifche 
feßt worden find. 

Die Frankfurter Buchmeffe it die ältefte und größte 
erausftellung und gewährt den leitenden Buchhändlern der 
t Gelegenheit, einander zu treffen, ihre Drudjachen zu be- 
igen, Beitellungen zu macden und Verlegungsrechte zu ber- 
en. 

Manche Befucher auf der lestjährigen Ausstellung jprachen 
anerfennend darüber aus, daß e3 noch eine Buchhandlung 
, ivelche die reine Futherifche Schrifttheologie verbreitet. Alle 
heraner in Europa, und befonders in Deutfchland, die dazu 
egenheit haben, werden ermuntert, bei der Schaubude Nr. 56 
ufprechen und fich die Ausftellung unfers Verlags anzufehen. 


George Thomas 


Die Kraft des Bibellejens 


Gines Tages, jo berichtet ein Miffionar in Indien, fam der 
taubjtumme Beter zu mir mit einer Frage, die ich exft nicht recht 
veritand. Ich reichte ihm ein Blatt Papier mit Bleiitift, und er 
Ichrieb darauf: „Wann wird des Hexen Mahl gefeiert?” worauf 
ich mittelit des Kalenders ihm den Sonntag angzeigte. Er bat 
dann um eine Bibel, jhlug den 42. Pfaln auf und zeigte mit 
dem Zinger auf den zweiten Vers: „Wie der Hirfch fchreiet nach 
feifchem Wafjer, jo fchreiet meine Seele, Gott, zu dir.” Freudig 
überrafcht reichte ich ihm die Hand, und Tränen der Freude 
traten in jeine und meine Wugen. Ex jehlug mir dann noch 
mehrere Stellen über da3 heilige Abendmahl auf, und ich wun= 
derte mich über feine Befanntfcehaft mit der Bibel. Ohne Unter- 
richt it diefer Taubitumme Peter bloß durch Lefen der Bibel eine 
jolch innige, gottliebende Seele und ein fleigiger, treuer Knecht 
geiworden. Er verfäumt feinen Gottesdienft, obgleich er gar 
nichts hört; ex läßt jich aber den Text, über den gepredigt wird, 
zeigen, welchen er dann während des Gottesdienftes Tieft und 
darüber nachfinnt. Wie Hat fi) doch an diefem Heiden, deijen 
leibliche Ohren verichlofjen, aber die geijtlichen geöffnet find, die 
jeligmachende Kraft des göttlichen Wortes bewährt! 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen ° 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Dijtriftspräfes zu erteilen. Much die Einführungen bon 


Lehrern an Gemeindeichulen follen im Auftrag des betreffenden 


Diftriftspräfes gefchehen. (Nebengefebe zur Konftitution der Synode, 
4.17.) 


Predigtamtsfandidaten 
DEDINTELE: 

Brom, Nobert 3., in der St. Sohannesgemeinde, San Francisco, 
Calif., von P Arthur Brohm am 30. Suli. 

Bauling, Nuclare D., in der Trinity Firft Gemeinde, Minneapolis, 
Minn., von P E&. 9. PBauling am 20. Auguft. 

Nahn, Robert L., in der St. Sohannesgemeinde, Rojemount, Minn., 
bon P E. 2. Bornmann am 18. Juni. 

Node, Ronald R., in der St. Sohannesgemeinde, Foreft Park, SU., 
bon P Erwin 2. Baul am 13. YAuguft. 

Schooler, Eugene ®., in der St. Betrigemeinde, Columbus, Ind., von 
P%. Paul Heine am 25. Juni. 

Williams, Edwin, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Locdport, N.Y., 
bon P Herman Meier am 13. Yuguft. 


Ordintert und abgeordnet: 


Berndt, Manfred H., als Mifftionar in Hongkong, in der St. Baul3= 
fire, Wittenberg, Wis., von P 9. 9. Koppelmann am 
13. Auguft. 

Horn, Chfford W., al Miffionar in Japan, in der Ziongficche, 
Victorbille, Calif., von PD. 9. Horn am 20. YAuguft. 

Riemer, Hilbert W., als Miffionar in Korea, in der Dreieinigfeits- 
firche, Sreiltadt, WiS., von P 9. 9. Koppelmann am 20. Auguft. 

Spreier, John E., als Miffionar in Taiwan (Rormofa), in der 
St. Kohannesfirche, Buhl, Sdaho, von PM. D. Hilgendorf 
am 20. Auguft. 

Wenger, Divight E., al3 Miffionar in Neuguinea, in der Martin 
Luther-Slapelle, Bennjaufen, N.S., von P Herbert E. Meyer 
am 20. Yuguft. 


Drdiniert und eingeführt: 


For, Keith E., in der Nedeemer-Gemeinde, Fort Worth, Ter., bon 
P &. 9. Gärtner am 2. Juli. 
Miünchom, Fred U., in der Dreieinigfeitägemeinde, Amenia, und in 
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der Grace-Gemeinde, Grandin, N.Daf., von PB Wm. ©. 
Triedrih am 13. Auguft. 
Muller, Lyle D., al8 Hilfspaftor in der Emmanuelsgemeinde, Zort 


Wayne, Ind., von P Walter M. Schödel am 13. Yuguit. 


Baitoren 
Abgeordnet: 

Nohe, Herbert W., als Mifftonar zu den Taubftummen in Teras 
und OfHahoma, in der St. Baulsficche, Houfton, Ter., bon 
P Hobart Meyer am 13. Auguft. 

Cingeführt: 

Brohm, Nobert 3., in der Nedeemer-Gemeinde, Kimberly, Idaho, 
bon P Wrmand 8. Müller am 13. Auguft. 

Bittner, Ernft 9., in der Bionsgemeinde, Gardena, N. Daf., von 
P Arnold 2. Lüfter am 27. Auguft. 

Cramer, John W., in der St. Sohannesgemeinde, Brunsmwicd, Mo., 
von P Walter 3. Lob am 13. Muguft. 

Dameroiw, Nonad D., (Filiale) in der St. Kohannesgemeinde, 
Mount Hope, Ohio, von PW. 9. Werning am 13. Auguft. 

Grotgman, Floyd W., in der Calvary-Gemeinde, St. Louis County, 
Mo., von P Alvin CE. Mad am 27. Auguft. 

Haupt, Nos3 E., in der Immtanueldgemeinde, Sweet Springs, Mo., 

bon P William Hepting am 20. Auguit. 

Hillmer, Sigmund W., in der Smmanuelsgemeinde, Cvanspille, 
Snd., am 13. Auguft und in der Zionsgemeinde, Elberfeld, 
Snd., am 18. Yuguft von BP Omar %. I. Nau. 

Sacob, Roy U, in der Bionsgemeinde, Bogalufa, 
P Thomas ©. Schuß am 20. Auguft. 

Kurz, Nudolph ©., in der Tallmadge Lutheran-Gemeinde, Tall- 
madge, Ohio, von PW. 9. Werning am 30. Jult. 

Lösch, Nathan, in der Good Shepherd-Gemeinde, Bortland, 
bon P Edwin E. Zichodhe am 13. Auguft. 

Marcis, Walther B., in der St. Baul3gemeinde, Weit Frankfort, 

SU., von PW. 9. Kohlmeier am 13. Yuguft. 

‚ Bernhard %., in der Meffiasgemeinde, Clio, Midh., von 

P Hugo D. Ferber am 6. Yuauft. 

Neemeyer, Victor W., in der PBilgrimgemeinde, Santa Monica, 
Salif., von Präfes Victor 2. VBehnfen am 2. Zult. 

Kahn, Robert 2., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Wolf Point, Mont., 
bon Bräjes Baul M. Freiburger am 6. Auguft. 

Noth, Erhard B., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Sanespille, Minn., 
bon P Edgar 9. Eifert am 6. Auguft. 

Schlade, Edwin F., in der St. Sohannesgemeinde, Stryfer, Ohio, 
von PR. S. Raufh am 20. Augquft. 

Schooler, Eugene ©., in der Dreieinigfeitgemeinde, Auburn, Nebr., 
von PP. NR. Schmidt am 16. Jul. 

Stalmer, Henry D., als Hilfspaftor in der St. Baulsgemeinde, Fort 
Dodge, Jotva, von P 9. S. Wibgall am 27. Auguft. 

Steil, Wilmar W., in der St. Sohannesgemeinde, Bembrofe, Ont., 
Can., von B Sohn Koreof am 20. Auguft. 

Thiele, Waldemar, in der Toon und Countey-Gemeinde, Sacra- 
mento, Calif., von P Enno Slammer am 2. Juli. 

Tietjen, Walter &., in der Holy Cro33-Gemeinde, Kimberkly, B. E., 
Can., von P Walter Wachlin am 13. Auguft. 

Trieglaff, Eugene ©&., in der Dur Sabior-Gemeinde, Shreveport, 
Za., bon P Lothar Hleindans am 13. Auauft. 

Biel3fe, Daniel E., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Greenivood, und 
in der St. Sohannesgemeinde, Chrijtie, Wis., von P %. 9. 
Sprengler am 30. Juli. 

Bunker, George W., in der St. Sohannesgemeinde, Farley, Mo., 
bon P Theo. ©. Schöh am 27. Auguft. 


Lehreramtsfandidaten 
Ybgeordnet: 
Eoofe, Gary, alg Mifftonslehrer für Neuguinea, Grace, Aliditat, 
Wafh., von P9. ®. Larfon am 20. Auguft. 
Gingefüdhrt: 
Mam, Donad W., Emmanuel, Aiheville, N. E., 
Drägert am 13. Auguft. 


Beifel, Donald, St. Peter, Deihler, Nebr., von P E. E. Werner am 
20. Yuguft. 


La., bon 


Dreg., 


bon PU. €. 


Berndt, Clarence, jun., Dreieinigfeit, Lanfing, Micdh., von PY 
Hüner am 20. Auguft. | 

Boldt, 9. James, St. Paul, Weit Alis, Wis., von PR. 8. 
am 27. Auguft. y 

Claus, Kenneth %., St. Johannes, Watertoiun, Wis., bon I 
Dahlfe am 27. Auguft. \ 

Eller, James W., St. Paul, Sherivood, Oreg., von PB. W. © 
heiß am 20. Auguft. 

Sugel, Elyde ©., Salem, Sadfonville, SU., von P 9. ©. Nofe 
27. Yuguft. | 

Gutfnecht, Bruce, St. Johannes, Ned Bud, SU., von PM. 9. ( 
am 20. Auguft. 

Kälberer, Rerome, St. Bohannes, Truman, Minn., von P X. 
low am .20. Auguft. ı 

König, David L., Firit, Chattanooga, Tenn., von P E&. ©. € 
am 27. Auguft. 

Köppen, Nobert, Smmanuel, Murphysboro, IU., 
Kollmeier am 27. Auguft. 

Mattheivs, Darrell ©., ©&t. Sohannes, (Barmer3 Netreat) 
boro, Ind., von PS. 2. Strelom am 27. Yuguft. 

Meyer, Richard, Dreieinigkeit, Ofhfofh, Wiz., von PL. R. © 
am 20. Auguft. 

Opferbed, Nonald, Erfte Dreieinigfeit, Pittsburgh, Pa., von 
&. Schumann am 27. Auguft. 

Sajje, Donald ©., St. Johannes, Maypille, Wis., von PC. ©. 
wig am 27. Auguft. 

Schifferdeder, James, St. Baul, Farmington, Mo., von P Ö 
L2öfel am 13. Auguft. 

Stewart, Dennis L£., Zion (Lone Elm), 
3. Krahın am 27 . Auauft. 

Born, Glen R., Immanuel, Hanfinfon, N. Daf., von PO.N. I 
am 20. Auguft. 


von BR 8) 


Bunceton, Mo., von B 


Lehrer 
Gingefüdrt: 


Bahr, Edward F., Oberlehrer, Zion, Glendale, Calif., von P®W 
Wuthrich am 20. Yuguft. 

Berg, Ridard W., St. Paul, Oconomomwoe, WiS., 
Claujing am 20. Auguft. 

Berndt, Clarence %., sen., Nedeemer und Dur Sapior, ©: 
Napids, Midh., von P E. 3. Fi am 27. Auguft. 

Boöhlfe, Ediward B., Oberlehrer, Zion, Nampa, Sdaho, von PN 
Groß am 20. Yuguft. 

Dahl, Baul E., St. Lufas, Neng, Nev., 
23. Suli. 

Engebrecht, Franflyn, Oberlehrer, St. Sohannes, Kendallville, | 
von P 9. 9. Heine am 27. Yuguft. 

Birnhaber, Stuart, Immanuel, Englewood, Colo., von P 3. £ 
am 20. Yuguft. 

Kollmorgen, Ner, Salem, Foreft Green, Mo., von PN. M. | 
am 20. Auguft. 

Sraufe, Wilbert E., Zion, Dallas, Ter., von P E&. U. Gärtner 
13. Auguft. 

Don, Glen W., St. Beter, Monte Bilta, Colo., von PM. 9. © 
baufer am 6. Yuguft. 

Dtten, Theodore, al3 Erziehungsdireftor, St. Baul, Baducad, 
von PF. Kauth am 20. Auguft. 

Neins, Louis W., Heiligen Kreuz, Collinsville, SL., von P ® 
DBefemeyer am 27. Auguft. 

Nobinfon, James H., Oberlehrer, St. Beter, Defhler, Nebr., 
PE. &. Werner am 20. Yuguft. 

Noell, Donald E., Immanuel, Nodiwell City, Soma, von PO 
Syliweiter. am 13. Yuguft. 

Schäffer, Orville ©., Elm Grove, Elm Grove, Wis., von PX 
Bartelt am 3. September. 

Schmidt, Laiprence Y., Dreieinigfeit, Jacfon, Mich., von P DO. 
Niedel am 13. Auguft. 

Schreivogel, Paul, Exefutivdireftor für riftliches Wachstum, 2 
therliga, Chicago, IU., von PEN. Witt am 6. Auquft. 

Schumacher, Noel, Immanuel, Belvidere, SIL., von PA. ©. © 
am 20. Auguft. 
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3, Alfred 9., 
6. Auguft. 
man, Gerald, Bethlehent, 
mert am 16. Suli. 
‚ Carl $., Erziehungsdireftor, Peace, Pico Rivers, Calif., von 
P Paul Lemfe am 13. Yuguft. 


— 


St. Paul, Houfton, Ter., von P 9. Meyer am 


Zafeivood, Colo., von PW. H. Nem- 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Kreisberater ernannt 
P Harve) Lang don Cimeinnati, Ohio, zum Berater des 
Itana=-streifes. 
9. ©. Kleiner, Bräjes des Gnglifchen Dijtrifts 
PB Edwin 3. Peter von Sylvan Grove, Kanj., zum Berater des 
Kreifes. 
Urlen $. Bruns, Bräfes des Kanfas-Dijtrifts 
P Ridard DO. Ziehr von Baton Nouge, 
treijes. 
&© Homrighaujsen, Präfes des Südlichen Dijtrifts 
P Edwin 3. Friße von St. Louis, Mo., zum Berater des 
Streijes. 
P Fred DBoigtman von Clarksville, AUrk., 
SKreifes. 


Za., zum Berater de3 


zum ®erater des 


Stelling, Bräjes des Weitlichen Diitrikts 
Ausgetreten 
Sohn ©. Murdod und Charles W. Loive, ehemalige PBajtoren 
Südöftligden Dijtrift, Haben ihr Amt niedergelegt und find nicht 
)e Glieder der Mifjonri-Shnode. 
2. Frerfing, Bräfes des Sidöftliden Diftrifts 
Kolloquium bejtanden 
Herbert Treichel und Gerald Spedhard, die ihr Kolloquium 
dem KoncordiasXehrerfeminar in Sewward, Nebr., erfolgreich 
anden haben, wurden lebten November don der Verteilungs- 
uniffion in ihre vorige Stelle eingejeßt, Herr Treichel am 
1ordiae&ollege in St. Paul und Herr Spedhard in der Xuthe- 
hen Hochichule in Denver, Colo. 
Baul U. Bimmerman, ehemaliger Bräfes 
Bücher gewünfcht 
Für PBaftoren und Studenten in Europa und Südamerifa, 
onders3 Bücher aus der Feder &. 3. WB. Walthers, ©. Stöd- 
dtS3 und %. Piepers; auch die St. Louifer Ausgabe der fantlichen 
Jtiften Luthers. Um weitere Auskunft wende man jih an 
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In Answer to Anxiety Dr. Herman W. Gockel comes to grips | 
with questions and problems put by thousands who have | 
opened their troubled hearts to him during a ministry of press, | 
radio, and television. 

Whether it’s doubt, fear, or frustration in these anxious 
queries, Dr. Gockel gives realistic answers. He offers no easy 
escape, no shallow peace of mind, no short-run pain killers. 

The Christian who is bothered by feelings of guilt ... who 
wonders why God doesn’t answer his prayer . . . who fears 


he may lose his faith someday . ... who can’t find any rhyme””’% ;: 
or reason to life... . or who has other persistent spirituala.-. 2 


doubts — will want to read and return often to the pages oh © 


Answer to Anxiety. It brings practical advice, hope and prom-=- 
ise, spiritual certainty. $3.00 a ger 


oncordia: 


PUBLISHING HOUSE ® 
SAINT LOUIS 18, MISSOURI 


